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Die Fahrkartenſtener.
Mit dem heutigen Tage tritt die unglückſelige

Reichsfahrkartenſteuer in Kraft. Während die Mehr
zahl der neuen Steuern bereits am 1. Juli in
Kraft getreten iſt, konnte dieſes Steuer Monſtrum
wegen der umfangreichen Vorbereitungen nicht zum
gleichen Termin in die Welt geſetzt werden. Erſt
von heute ab wird deshalb die Beſteuerung des
Reiſeverkehrs durchgeführt, die von der Mehrheit des
Reichstags inſonderheit auf Drängen der National
liberalen, beſchloſſen worden iſt. Die urſprüngliche
Regierungsvorlage, die einen abgeſtuften Fixſtempel
für alle vier Wagenklaſſen vorſchlug, war bedenklich
genug aber was der Reichstag beſchloſſen hat, iſt
weit ſchlimmer; ſtatt 12 Millionen, die der Reiſe
verkehr nach der Vorlage aufbringen ſollte, ſind
55 Millionen dem Perſonenverkehr aufgepackt worden.
Zweifelhaft iſt freilich, ob dieſer Betrag, den die
ſteuerfrohe Reichstagsmehrheit herausgerechnet hat, ſich

wirklich ergeben wird. Es muß mit dem Abſtrömen
in die untere Wagenklaſſe gerechnet werden und vor
allem damit, daß tauſende von Reiſenden, die jetzt
3. Klaſſe fahren, in Zukunft die ſteuerfreie 4. Klaſſe
benutzen werden, da ſie genötigt ſtnd, jede entbehrliche
Mehrausgabe zu vermeiden. Vorausſichtlich wird ſtch
ein ſehr ſtarker Mangel an Perſonenwagen 4. Klaſſe
fühlbar machen, dem nicht von beute bis morgen, ja
kaum in Jahr und Tag abzuhelfen iſt, weil die

S Eiſenbahnverwaltung unmöglich die ſtarke Verſchiebung
des Perſonenverkehrs in die 4. Klaſſe vorausſehen
konnte. Vielfach wird man verlängerte Züge fahren
laſſen müſſen mit leeren Wagen 3. und mit über
füllten Wagen 4. Klaſſe. Jn der Regel aber wird
man Reiſende 4. Klaſſe, die man nicht unterbringen
kann, in die leeren Wagen 3. Klaſſe weiſen müſſen.

Die 4. Klaſſe iſt an ſich ſteuerfrei. Als Zuſchlag
aber muß ſie auch verſteuert werden. Es iſt deshalb
überhaupt in Zukunft verboten, für die Benutzung
der Klaſſe je ein Billett 2. und 3. Klaſſe, für die
2. Klaſſe je ein Billett 3. und 4. Klaſſe an einen
Reiſenden abzugeben. Abgeſehen von der Belaſtung,
die die Fahrkartenſteuer mit ſich bringt, wird das
reiſende Publikum ſeine Not haben, ſich an die neuen
Beſtimmungen zu gewöhnen. Bei der Kompliziert
heit unſeres Tarifſyſtems und der Fülle der ver
ſchiedenartigſten Fahrkarten ſind umfangreiche Aus
führungsbeſtimmungen notwendig geworden, um die
Durchführung der Beſteuerung zu ſichern. Etwa
70000 verſchiedene Kategorien von Fahrkarten mußten
neu hergeſtellt werden. Der Betrag des Stempels
wird ſogleich in den tarifmäßigen Fahrpreis ein
gerechnet, ſodaß auf den Fahrkarten Fahrpreis und
Steuer in einem Betrag erſcheinen. Die Wahl dieſes
Modus der Erhebung der neuen Steuer iſt wohl auf
gewiſſe Wünſche zurückzuführen, die aus dem Reichs
tag heraus der Eiſenbahnoerwaltung unterbreitet
worden ſind. Dies Verfahren hat den Vorzug, daß
der Reiſende nicht bei Löſung einer jeden Karte auf
die Erhöhung des Fahrpreiſes gegen früher aufmerkſam
gemacht wird.

Soweit es ſich um einfache und Rückfahrkarten
handelt, werden ſich beſondere Schwierigkeiten nicht
ergeben, hingegen wird die Beſteuerung der Fahrſchein
hefte häufig genug zu Meinungsverſchiedenheiten führen.
Nach den Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats
wird jedes Fahrſcheinheft als eine Fahrkarte angeſehen
und dementſprechend nach Maßgabe ſeiner Kilometer
zahl und ſeiner Wagenklaſſe nur einmal beſteuert.
Beſteht das Heft aus Scheinen verſchiedener Wagen
klaſſen, ſo wird das Heft nach der höchſten in ihm
vertretenen Wagenklaſſe beſteuert. Dagegen unter
liegen nur diejenigen Strecken der Steuer, die inner
halb des Deutſchen Reichs liegen. Gelten in einem
Heft alle deutſchen Strecken für eine niedere Wagen
klaſſe, die ausländiſchen aber für eine höhere, ſo wird
nur die niedere Klaſſe für die Beſteuerung zugrunde
gelegt. Wenn die zu einem Heft, Block oder in
ſonſtiger Weiſe vereinigten Fahrkarten alle auf dieſelbe
Strecke lauten, ſo iſt von jedem Schein die Stempel
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abgabe dann beſonders zu entrichten, wenn die Scheine
vom Verkäufer ſelbſt aus der Verbindung gelöſt und
die einzelnen Scheine ohne Vorzeigung des Umſchlags
verwendet werden. Bekanntlich hat der Schein eines
Rundreiſeheftes nur dann Gültigkeit, wenn er dem
Schaffner im Umſchlage des Heftes überreicht wird.
Dagegen geben die Eiſenbahnverwaltungen auf ge
wiſſe nahe Strecken Blocks heraus, von denen der
Reiſende ſelbſt die Fahrkarte trennt, um ſie dem
Schalterbeamten zu überreichen. Dieſe Blocks ent
halten nur eine beſtimmte Anzahl derſelben Fahr
ſcheine zu regulärem Preiſe. Da alſo dieſe Blocks ſich
nur als eine äußerliche Zuſammenſtellung gewöhnlicher
Fahrkarten darſtellen werden ſie nicht als eine Fahr
karte behandelt, ſondern jeder einzelne Fahrſchein
unterliegt der Beſteuerung. Es wird ſicher geraume
Zeit vergehen, bis Beamtenſchaft und Publikum ſich
an die Reichsfahrkartenſteuer und die zu ihrer Durch
führung erlaſſenen Beſtimmungen einigermaßen ge
wöhnt haben. Alle dieſe Beſtimmungen aber werden
wieder über den Haufen geworfen werden, wenn die
Tarifreform in Kraft tritt. Zur Tarifreform paßt
die Fahrkartenſteuer überhaupt wie die Fauſt aufs
Auge. Jedenfalls aber wird die Reform weder zu
der angekündigten Friſt zu Frühjahr 1907 noch auf
Grund der bisher vereinbarten Sätze in Kraft treten
können. Das einzig Richtige wäre, wenn bei dieſer
Reform die Perſonentarife um den Satz erniedrigt
werden um den vom Auguſt ab die Fahrkarten
durch die Reichsſteuer verteuert werden.

cchchch——„———Zur Lage in Rußland.
Die Löſung der Kabinettsfrage macht, wie das

auch nach dem Stand der Dinge nicht anders zu
erwarten war, große Schwierigkeiten. Gutſchkow
ſowohl wie Fürſt Nikolai Lwow lehnen die an
gebotenen Portefeuilles ab. Die ſofortige Ein
führung livergaler Reformen, die ſie von
Stolyvin verlangen, lehnt der Miniſterpräſident unter
dem Hinweis darauf ab, erſt „Ruhe und Ordnung“
im Lande herſtellen zu müſſen. Dem Zaren erklärte
Stolypin freilich, die Neubildung des Kabinetts ſei
ſo gut wie geſichert, da die von den in Ausſicht ge
nommenen Perſönlichkeiten geſtellten Forderungen
ſeitens der ruſſiſchen Regierung akzeptiert werden
müſſen, wenn eine baldige Beruhigung der Gemüter
erzielt werden ſollte. Eine beſtimmte Antwort des
Zaren iſt noch nicht erfolgt. Die endgültige Löſung
der Miniſterfrage di jedoch ſchon in der nächſten
nach Neu Peterhof einberufenen Konferenz erfolgen.
Neuerdings unterhandelte Stolypin u. a. auch mit
Stachowitſch, dem er die energiſche Durchführung des
Oktobermanifeſtes verſprach und eine Amneſtie als
in Ausſicht ſtehend bezeichnete, von der nur die Mit
glieder der Kampfgenoſſenſchaft und die Bombenwerfer
ausgenommen wurden. Bisher hat auch auf dieſen
Köder noch niemand angebiſſen. Die Amneſtie iſt
jedoch nicht das einzige Mittel der neuen Regierung,
um ſich beliebt zu machen. Das Miniſterium für
Handel und Induſtrie verſendet an die Behörden und
an Vertreter der Jnduſtrie Entwürfe von Arbeiter
geſetzen zur „Begutachtung“. Die Entwürfe be
handeln die Regelung des Arbeitsvertrages und der
Maximalarbeits zeit die Einführung der
Kranken- und Unfallverſicherung und die
Errichtung von Verſicherungsſparkaſſen, Pläne zur
Schaffung von geſunden Arbeiterwohnungen,
ſowie Vorſchriften über Beaufſichtigung der Fabrik
anlagen. Es würde allerdings ein großer Fortſchritt
der ſozialen Geſetzgebung im Zarenreiche ſein, wenn
es nicht nur bei dieſer „Begutachtung“ bliebe.

Die Lage im Lande wird durch folgende
Meldungen veranſchaulicht:

Die Arbeitsgruppe und die ſozial-
demokratiſche Fraktion der aufgelöſten Duma
bereiten die Veröffentlichung eines Aufrufes an
die Armee und die Flotte vor, in dem ſie
dieſe auffordern, der Regierung den Gehorſam
zu kündigen und mit den geſetzmäßig gewählten

33. Jahrg.
gewählten Volksvertretern den Kampf gegen die
Regierung aufzunehmen, die durch eine Ver
ſtändigung mit Oeſterreich und Deutſch
land über eine eventuelle Einmiſchung ſich des
Landesverrats ſchuldig gemacht haben.

Die erſte Verhaftung eines früheren
Duma- Abgeordneten hat nach einer Meldung
der „Schleſ. Ztg.“ in Breſtlitowsk ſtattgefunden.
Der Vertreter von Grodno, Kondraſcherk, wurde
von der Landpolizei unter militäriſchem Beiſtand
arretiert, als er kaum in ſeiner Heimat angekommen
war. Der Grund der Verhaftung iſt nicht bekannt.
Jn Petersburg ſind in den Wohnungen mehrerer
Abgeordneten Hausſuchungen veranſtaltet worden.
Jn den Gouvernements Moskau und Perm ſind nach
der Veröffentlichung des Manifeſtes über die Auf
löſung der Reichsduma Bauernunruhen ausgebrochen.

Zu einem neuen Eiſenbahnüberfall bei
Warſchau liegen folgende Meldungen vor:
Warſchau, 28. Juli, 10 Uhr 50 Min. abends.
Auf der Warſchau Wiener Bahn wurde bei Pruszkow
der von Alexandrowo kommende Perſonenzug um
8 Uhr abends von einer bewaffneten Bande an
gehalten. Einzelheiten fehlen, da der Zug, obwohl
ſchon ſeit anderthalb Stunden fällig, noch nicht nach
Warſchau gelangt iſt. Warſchau, 28. Juli,
11 Uhr 50 Min. abends. Die Bande, die heute
Abend den Perſonenzug Alerandrowo-Warſchau bei
Pruszkow anhielt, zählte etwa 50 Mann. Sie hat
den Poſtwagen beraubt; 75000 Rubel
Staatsgelder ſind ihr in die Hände gefallen.
Verletzt wurde niemand. Wärſchau, 29. Juli.
Es heißt, daß bei dem geſtrigen Ueberfall auf den
Perſonenzug Alexandrowo Warſchau den Tätern
über 100 000 Rubel und auch ein ausländiſches
Wertpaket in die Hände gefallen ſind. Die genaue
Summe konnte nicht feſtgeſtellt werden, da die be
treſfenden Dokumente mit verſchwunden ſind.
Petersburg, 29. Juli. Zu dem geſtern kurz vor
Warſchau erfolgten Ueberfall auf der Warſchau- Wiener
Bahn wird gemeldet, daß die Räuber ſich als
Paſſagiere im Zuge befanden und den Zug
mittels der Notbhremſe zum Stehen brachten. Es
waren Revolutionäre, die rote Flaggen mit ſich führten.

Warſchau, 30. Juli. Amtlich wird feſtgeſtellt.
daß bei dem Eiſenbahnüberfall auf der Warſchau-
Wiener Bahn am Sonnabend voriger Woche
172 000 Rubel aus dem Poſtwagen geraubt worden ſind.

Während einer kirchlichen Feier kam es
dem „Lok.Anz.“ zufolge am Sonntag in Willanow
bei Warſchau infolge blinder AlarmRevolverſchüſſe
zu einer furchtbaren Panik, 50 Perſonen flüchteten
auf eine Fähre im Weichſelkanal, die infolge des
Gewichts verſank. Fünf Perſonen ſind ertrunken

Ernſte Militärunruhen ereigneten ſich am
Sonnabend abend in Poltawa. Jnfanteriſten des
Sjewskoſchen Regiments, die einige Arreſtanten be
freien wollten, wurden von Koſaken beſchoſſen, wobei
ein Soldat getötet, vier verwundet wurden.

Das Marinekriegsgericht in Sebaſtopol
ſprach am Sonntag das Urteil über die wegen der
militäriſchen Unruhen zu Ende des vorigen Jahres
unter Anklage geſtellten Matroſen. Die vier Haupt
angeklagten wurden zum Tode, ein Angeklagter zu
lebenslänglicher und 32 zu Zwangsarbeit von ver
ſchiedener Dauer verurteilt. 50 Matroſen erhielten
Gefängnisſtrafen. 6 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Bei einer öffentlichen Verſammlung in
Sam ara wurden über 500 Perſonen durch Koſaken
und zwei Kompagnien Infanterie feſtgenommen und
15 davon ins Gefängnis abgeführt. Einer kurz
darauf veranſtalteten Proteſtdemonſtration wurde von
der Polizei ein Ende gemacht, ohne daß es zu Tät
lichkeiten kam.

Eine vieltauſendköpfige Bergarbeiterver
ſammlung in Juſowka hat am Sonntag wegen
der Auflöſung der Reichsduma beſchloſſen, die Arbeit
in allen dortigen Hüttenwerken einzuſtellen. Jn
e pſen ſind Dragoner nach Juſowka abkommandiert
worden.



Politische Cebersicht.
Jtalien. Der italieniſche Kammerpräſide nt

Biäncheri hat, nach dem „Fränkiſchen Kur.“, dem
Miniſterpräſidenten Giolitti ſchriftlich mitgeteilt, daß
er an einem Entſchluß, den Vorſitz in der Kammer
niederzulegen, feſthalte. Der vorausſtchtliche
Nachfolger Biancheris wird entweder der frühere
Kammerpräſtdent Marcora oder der frühere Miniſter
präſident Fortis werden.

Frankreich. Der franzöſiſche Budgetausſchuß
hat die Forderung von 27000 Fr. für einen
Scharfrichter geſtrichen, was dahin ausgelegt wird,
daß die Todesſtrafe in Frankreich ab geſchafft
werden ſolle. Bei der Erſatzwahl zur franzö
ſiſchen Deputiertenkammer in Rochefur Yon (Depart.
Vendée) wurde der Republikaner Lacom be gegen
den Konſervativen Derouge gewählt. Der Wahlkreis
war vorher durch einen Konſervativen vertreten
worden. Jn Paris verhaftet wurde Sonntag
vormittag ein Mann namens Large. Die Ver
haftung wird mit dem vorjährigen Attentat auf den
König von Spanien in der Rue Bondy in Verbindung
gebracht.

England Der konſervative Kandidat für den
Wahlkreis Eaſt Denbighſhire, Mr. Griffith Boscawen,
führte in einer Wahlrede in London Beſchwerde
darüber, daß die Regierung für die freiwilligen
Schützen Abzeichen mit dem Wappen des
Prinzen von Wales liefere, die auf der Rückſeite
als „Made in germany“ bezeichnet ſind. Dieſelbe
Aufſchrift hatte bekanntlich ſchon kürzlich Befremden
exregt, als man ſie auf den Fackeln las, die bei der
Ehrung Chamberlains in Birmingham ver
wandt wurden.

Dänemark. Der König kündigte bei der
Tafel am Sonnabend zu Ehren der in Kopenhagen
anweſenden Mitglieder des is ländiſchen Altings
an, daß er beabſichtige, im nächſten Jahre Jsland
zu beſuchen; er ſprach dabei die Hoffnung aus,
daß ihn auf ſeiner Reiſe ein Ausſchuß des däniſchen
Reichstags begleiten werde.

Dürkei. Eine Botſchafter Konferenz in
Konſtantinopel wird am Mittwoch zur Beſchluß-
faſſung über die im engliſchen Memorandum ent
haltenen neuen Bedingungen für die Annahme der
Zollerhöhung zuſammentreten. Zum Fürſten
von Samos iſt nach einer Meldung des Wiener
„K. K. Telegr. Korr.Bur.“ aus Konſtantinopel das
Mitglied der ZivilbeamtenKommiſſton Konſtantin
Karatheodory erannt worden, nachdem die Pforte
die von der Kammer der Jnſel Samos geforderte
Abſetzung des Fürſten Bithynos bewilligt und
dieſem die Weiſung erteilt hatte, am Sonntag die
Jnſel zu verlaſſen.

Bulgarien. Antigriechiſche Kund-
gebungen größeren Umfangs fanden, wie von dort
gemeldet wird, am Sonntag in Philippopel ſtatt.
Von früh an bis zum Nachmittage durchzogen Banden,
die von Agitatoren geführt wurden, die Stadt. Sie
nahmen ſämtliche fünf Kirchen der Griechen gewalt
ſam in Beſitz; im ganzen Griechenviertel wurden die
Fenſterſcheiben eingeworfen, über 60 griechiſche Ge
ſchäftsladen zerſtört und die Warenvorräte vernichtet
Auch zwei Schulen, mehrere Kaffeehäuſer und eine
dem ruſſiſchen Millionär Warſali gehörige wertvolle
Bibliothek wurden vollſtändig vernichtet. Opfer an
Menſchenleben ſind bisher nicht gemeldet worden.
Einer Privatmeldung zufolge iſt der griechiſche Archi
mandrit verletzt worden. Das requirierte Militär
erwies ſich unfähig, den Ausſchreitungen Einhalt zu
tun. Die Vorfälle werden in Sofia allgemein ver
urteilt

Deutschland.
Berkin, 31. Juli. Der Kaiſer wird heute von

ſeiner Nordlandsreiſe in Swinemünde zurückerwartet.
Die Kaiſerin traf geſtern abend 7 Uhr an Bord

der „Jdung“ im Hafen von Saßnitz ein und beſuchte
das dem Herrn von Hanſemann gehörige Schloß
Dwaſiden.

(Zum Befinden des Reichskanzler s)
Fürſten Bülow wird der „Voſſ. Ztg.“ durch eine
Zuſchrift aus Norderney beſtätigt, daß der Reichs
kanzler vorzüglich ausſieht und ſein Gang leicht und
elaſtiſch iſt.

e Der Wirkliche Geheimrat
Dr. Gallenkamp), Vizepräſident des Reichs
vankdirektoriums, tritt am I. Auguſt in den Ruhe-
ſtand. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt erhielt
er den Kgl. Kronenorden 1. Klaſſe.

S er Aufenthalt der aktiven deut
ſchen Schlachtflotte in den norwegiſchen
Häfen), der urſprünglich nur bis zum 1. Auguſt
dauern ſollte, iſt bis zum Freitag, den 3. Auguſt,
nachmittags, verlängert worden. Aus Anlaß des
Geburtstages des Königs Haakon von
Norwegen am 3. Auguſt wird die aktive Schlacht
ſtotte über die Toppen flaggen und einen Salut von
21 Schuß feuern. Nachmittags gehen die Ver

bände zu gemeinſamen Uebungen in See. Jm An
ſchluß daran tritt die Flotte am 4. Auguſt die Fahrt
nach der Helgoländer Bucht an.

S Der neueſte Kolonialſkandah, an
dem der Chef des Bekleidungsamtes der Schutztruppe,
Major Fiſcher, beteiligt iſt, wird ſicherlich auch denen
zu denken geben, die in den bisherigen Enthüllungen
nur Uebertreibungen einzelner kleiner Verſehen in der
Zentralſtelle erkennen wollten. Es muß in der
Kolonialabteilung eine geradezu unglaubliche
Lodderei geherrſcht haben. Jeder Geheimrat, jeder
Dezernent hat einfach darauflos gewirtſchaftet und
alles wurde mit der Unterſchrift des Kolonialdirektors
oder ſeines Vertreters gedeckt. Der frühere Kolonial
direktor Dr. Stübel hat ſich ja noch rechtzeitig auf
einen Geſandtenpoſten geflüchtet, den er ſich
vorſichtshalber ſchon bei der Ernennung zum Kolonial
direktor geſichert hatte. Es iſt bekannt, daß er nicht
gerade gerne das Amt als Kolonialdirektor über
nommen hatte. Wenn er ſich aber ſchließlich dazu
bereit erklärte, ſo hätte er ſich doch mehr, als ge
ſchehen iſt, um die Dinge in ſeinem Reſſort kümmern
müſſen. Er hat jeden wirtſchaften laſſen, wie es
ihm beliebte. Es heißt doch geradezu den Bock zum
Ziergärtner beſtellen, wenn er den jetzt inhaftierten
Major Fiſcher, der ſeit Jahren von dem Schutztruppen
lieferanten v. Tippelskirch wirtſchaftlich abhängig war,
in der Budgetkommiſſton des Reichstags erklären
ließ, daß die Erfahrungen des Oberkommandos mit
den Tippelskirchſchen Lieferungen „recht gute“ geweſen
ſeien. Wo iſt aber überhaupt das Ende aller dieſer
Kolonialſkandale abzuſehen! Man kann zu dem
jetzigen Leiter der Kolonialabteilung, Erbprinzen zu
Hohenlohe, das Vetrauen haben, daß es ihm an
redlichem Willen, den Augiasſtall zu räumen, nicht
fehlt und die Perſonalveränderungen im Kolonialamt
ſelbſt, wie das Vorgehen im Falle Fiſcher, zeigen,
daß er ganze Arbeit machen will. Ob er aber dazu
imſtande ſein wird, iſt eine andere Frage. Seine
eigenartige geſellſchaftliche Stellung bringt es mit ſich,
daß er häuſtger, als es in den jetzigen Zeitläuften
wünſchenswert iſt, procul negotiis“ weilt, und die
Geſchäfte anderen überläßt. Darunter muß das
Tempo der Reinigung unſerer Kolonialverwaltung
naturgemäß leiden

(Ueber die Beziehungen des Majors
Fiſcher zur Firma Tippelskirch u. Co.) in
Berlin berichtet das „B. T.“ noch, daß Herr von
Tippelskirch und Major Fiſcher Duz
brüder geweſen ſeien. Major Fiſcher hat von
ſeinem Freunde in Beträgen von 2000 bis 3000
Mark im Laufe der Jahre nahe an 100000
Mark Darlehen erhalten. Dabei waren die
dienſtlichen beziehungsweiſe geſchäftlichen Beziehungen
zwiſchen der Firma Tippelskirch und Major Fiſcher,
der alle Lieferungsverträge vorzubereiten und zu verein
baren hatte, natürlich ungemein rege. Falls die
vom Kriegsgerichtsrat Sölle geführte
Unterſuchung tatſächlich das Vorliegen einer Be
ſtechung ergeben ſollte, würde ſomit auch Herr
v. Tippelskirch in die Anklage mit einbezogen werden
müſſen, da nach dem Geſetze nicht nur der Beamte,
der ſich beſtechen läßt, unter Umſtänden mit Zucht
haus, ſondern auch derjenige mit Gefängnis und
eventuell mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
beſtraft wird, der einem Beamten oder einem Mitgliede
der bewaffneten Macht Geſchenke oder andere Vorteile
anbietet, verſpricht oder gewährt, um ihn zu einer Hand
lung zu beſtimmen, die eine Verletzung einer Amts oder
Dienſtpflicht enthält. Das „B. T.“ nimmt ferner
daran, daß der Major Fiſcher perſönlich die
Verträge mit der Firma Tippelskirch in
der Budgetkommiſſton des Reichstags und auch im
Reichstag ſelbſt verteidigte. Er war es
zum Beiſpiel, der am 27. März d. J. vor der
Budgetkommiſſton gegenüber einzelnen Abgeordneten
erklärte, daß die Erfahrungen des Oberkommandos
mit den Lieferungen der Firma Tippelskirch durch
gehends „recht gute“ geweſen ſeien. Die Forderung,
der Vertrag mit der Firma ſolle ſofort gelöſcht
werden, bekämpfte Herr Major Fiſcher mit folgender
Auslaſſung: „Werde der Vertrag mit Tippelskirch
jetzt gelöſt, ſo würde ein bedeutendes Perſonal und
Material nötig ſein. Jm ganzen würden ungefähr
500 000 Mk. Unkoſten entſtehen. Es fehlten ferner die
techniſchen Kräfte zur Begutachtung deſſen, was für die
einzelnen Kolonien nötig ſei. Die dauernden Ausgaben für
das Reich, wenn es die Verproviantierung und Bekleidung
in eigene Regie nehme, würden bedeutend größer ſein,
als der Abgeordnete Erzberger annehme.“ Im übrigen
iſt nach dem „B. T.“ auch im Fall Fiſcher mit einer
ſeltſamen Heimlichkeit vorgegangen worden.
Die Verhaftung Fiſchers iſt namlich, nachdem
ein kurzes Verhör vorausging, ſchon am 20. Juli
durch Oberſtleutnant Quade im Bureau des Ange
ſchuldigten erfolgt. Ueberaus ſeltſam iſt es, daß
erſt am Sonnabend, alſo nach 9 Tagen, der „Lokal
Anzeiger“, ausgerechnet gerade der „Lokal-Anzeiger“,
über dieſe Affäre den erſten Bericht bringen konnte.

(Abg. Dr. MüllerSagan) iſt am Montag
vom Unterſuchungsrichter in der Sache wider Götz

und Schneider vernommen worden. Der Unter
ſuchungsrichter zeigte ein durchaus korrektes und
liebenswürdiges Verhalten. Herr Dr. MüllerSagan
konnte natürlich nur betonen, daß er die atigeſchuldigten
Beamten überhaupt nicht kenne.

(Für die Reichsragserſatzwahl) in
Stade-Bremervörde hat eine Delegiertenkonferenz
der Nationalliberalen in Geeſtemünde den Senator
Reeſe in Stade als Kandidaten aufgeſtellt. Für
die Reichstagserſatzwahl in HaderslebenSon der
burg wurde vom däniſchen Wählerkomitee einſtimmig
der Landtagsabg. HanſenApenrade als Kandidat
aufgeſtellt.

(Der nationalliberale Kandidat für
die Wahl in Hagen-Schwelm), Prof.
Moldenhauer, veröffentlicht in der „Köln. Ztg.
einen ſpaltenlangen Rückblick auf die Wahl in Hagen
Schwelm, in dem zugleich für die nationalliberale
Partei die Lehre aus dieſer Wahl gezogen wird.
Uns intereſſtert an dem Artikel beſonders das Ein
geſtändnis, daß das Verhalten ver
nationalliberalen Fraktionen in der
Schulunterhaltungsgeſetzfrage und in der
Finanzreform den Hauptanteil an der
Niederlage der Partei in HagenSchwelm
trägt. Selbſt aus den Reihen der Rational
liberalen ſei der Vorwurf erhoben worden, daß die
nationalliberale Partei nur Regierungepartei ſei und
überhaupt keine Oppoſttion mehr zu machen wage.
Der Heißhunger nach einer entſchiedenen liberalen
Politik, wie er in Eiſenach gekennzeichnet würde, ſei
nicht geſtillt und werde immer ſtärker werden.

(Jn Stade-Bremervörde) haben am
Sonntag die nationalliberalen und die frei
ſinnigen Delegierten zu der Erſatzwahl für den
verſtorbenen Abg. Dr. Sattler Stellung genom
men. Beide Parteien beſchloſſen, eigene Kandi
daten aufzuſtellen, die Nationalliberalen den Brauerei
beſitzer Senator Reeſe in Stade, die Freiſtnnigen den
Lehrer Otto, Charlottenburg, der ſchon bei den letzten
Wahlen für die Freiſtnnigen kandidierte. Damals
erhielt in der Hauptwahl der Nationalliberale Dr.
Sattler 6466, der Sozialdemokrat Ebert 5964, der
Freiſtnnige Otto 3524, der Welfe v. Meding 2138
und der Kandidat des Bundes der Landwirte Kläve
mann 7178 erhielt. Jn nationalliberalen Kreiſen,
iſt man über die Aufſtellung eines freiſtnnigen Kandi
daten arg verſchnupft. Die „Nationalztg.“ meint,
daß die freiſinnige Volkspartei nun ſchon zum vierten
Male innerhalb weniger Wochen zum Bruderkampf
treibe, der der allgemeinen Verſtändigung für die
Hauptwahlen von 1908 ſicherlich nicht die Wege ebnen
werde. Darauf kann man nur erwidern, daß, wenn
in AltengJſerlohn und bei der Hauptwahl in Hagen
Schwelm ein Bruderkampf entfacht worden iſt, nicht
die Freiſinnigen, ſondern die Nationalliberalen ſelbſt
die Schuld tragen, die dort im Trüben ſiſchen wollten.
Sache die Nationalliberalen wird es ſein, den Wahl
kampf in Stade ſo zu führen, daß es den Freiſtnnigen
bei einer Stichwahl zwiſchen Nationalliberalen und
Sozialdemokraten nicht ſchwer wird, für den National
liberalen einzutreten. Schon jetzt ſtellt man
in Waldeck dem freiſinnigen Abgeordneten Dr. Pott
hoff einen nationalliberalen Gegenkandidaten für 1908
gegenüber. Soll eine Verſtändigung der National
liberalen und Freiſinnigen etwa nur auf Koſten
der letzteren zuſtande kommen? Dafür müßten
ſich die Freiſinnigen doch ſchönſtens bedanken.

Der letzte preußiſchruſſiſche Grenz
zwiſchenfalh hat ſofort ſeine Sühne gefunden.
Eine ruſſtſche Unterſuchungskommiſſton beſtchtigte am
Sonnabend nachmittag die Stelle, wo der Buchhalter
Broder durch einen ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen
wurde. Der ruſſiſche Soldat hatte preußiſches Gebiet
betreten und war ſodann auf dem neutralen Weg
zurückgegangen. Von dieſem aus hatte er den Schuß
auf den auf preußiſchem Boden ſtehenden Broder
abgegeben. Der ruſſiſche Soldat iſt bereits ver
haftet.

(Aus Baden.) Gegen den Zentrums
an trag auf Aufhebung der Paragraphen des badi
ſchen Kirchengeſetzes, wonach der Mißbrauch
des geiſtlichen Amts zu politiſchen Zwecken
unter Strafe geſtellt wird, hat ſich, wie die „Köln.
Ztg.“ meldet, in der Sonnabendſitzung der badiſchen
zweiten Kammer Miniſterpräſident von
Du ſch ausgeſprochen, da das Reichsgericht noch kürz
lich die Rechtsgiltigkeit des Geſetzes anerkannt habe,
und die ſeit Jahrzehnten nicht mehr erfolgte Anwen
dung des Geſetzes durch das maßloſe Auftreten eines
gewiſſen Teiles der katholiſchen Geiſtlichkeit im letzten
Landtagswahlkampfe geradezu provoziert worden ſei.
Wegen Uebertretung des Geſetzes während des letzten
Wahlkampfes ſind bekanntlich fünf der Zentrumspartei
angehörende Geiſtliche angeklagt worden.

(Aus den Kolonien.) Für die Hafen
anlagen im Kiautſchougebiet ſind nach der
„Voſſ. Ztg.“ noch 5 190 000 Mk. erforderlich. Der
nächſte Etat wird eine erſte Rate von dieſer Summe
enthalten.



Für r e e Redaktion Ein Waggon (e00 Zeniner) Max Herrfurth,
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. FIoorerdle wieder eingetroffen. Empfehle meine
Kirchen undFamiliennachrichten. Moorbadeanlage mit Dampfbetrieb. Photograph,

Stadtkirche. Gebe Moorerde auch außer dem Hauſe ab. Gute Heilerfolge. Proſpekt. Breitestrasse S.Die Bibelbeſprechſtunde am Mittwoch fällt Dampf- und Warmbad Merſeburg.

Anstatt hesonſerer Anreſge.
Gertrud Wendt e u der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. loflieferanten

Paul Essigke, 2MEV EDLICH, e IEIPIG- PIAG VII.Regierungs -Zivil-Supernureerar,
Vevrlobte.

Halle a. S., Mansfeld, Bei praletèsch, von Leinenu tische haun
den 30. Juli 1906 etegant, trägt jsdes Stück. zu unteren

Für die vielen Beweiſe herzlicher Leilnahme Voxrrätig in Merseburg bei:ieſ g g bei M. C. schultze, Gotthardtsstrasse 44n e R ſagen wir e (auech en Sros), Carl Reuber, Vranz Seyffert, Julius Nell n.
n der n n 1906 Paul Schäfer) und G. Brandt, Gotthärdtsstrasse 13 (auch en gros), Brunonapendorf, den 29. Juli Börseh., Buchb. und Papierhandlg., Burgstr. 13.

Mun hüte sich vor Nacehahmungen, welehe mit ähnlichen Vtr-
Kerten, in ähnliehen Verpackungen und grösstenteils auch unter

Familien Fried. Götze
U Er auendorf. denselben Benennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf

ausärüekliehBekanntmachung. echte Wäsche von Mey Edllich.Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt 5

j Zu haben beiSerne e z en Walter Bergmann
Fried. Franz Herrfurth.

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,

für Kinder und Erwachſene e catteritzgen.

ſowie auch das Schulgeld pro Juli, Auguſt

Das beſte Jabrikat, die reiſe un Jl Kijesliek.

und September er. bis zum 16 Auguſt er
gezahlt werden müſſen.

erreicht billig. die größte Huswahll 970 er.

e hochelegant und modern eingerichtet.
7 Sauberſte Ausführung

Ansichten von Mersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Jufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

en dere anritnüg für einen end oder SauceS e v We

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 30. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. ſinden Sie bei Gustay Trax dortDen Bewohnern der hieſigen Stadt, welche a 0 Emil Wolf.bei der Provinzial Städte Feuer Sozietät hierverſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die P

e e en er für 9as I. Halbjahr owie die obiliar- rerVerſicherungs-Veiträge für das II. Halb Neumarkt.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Auftagematratzen geren

Licht, Elektr., Spol Nachweislich nte ErKräuter-, Fichten Helios- 3ad folge. z
z nadel, Lohtanin und g Gicht, Jſchias,

Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaſ 9Pakungen c. loſigkeit, Erkältungen c. 1 Wo Oetkers

Vanillin- Zucker
r 1 Päckeo 1 t Stück 25 Pf.Donnerstag den D. Auguſt trifft e

wieder ein großer Transport

jahr 1906 nach drei Vierteln vom Beitrags
verhältnis binnen 3 Wochen zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen Bei
treibung vorgegangen werden. V

Die Hebeſtelle für die Verſicherungs
beiträge befindet ſich jetzt im Rathaus,
1 Treppe Vorzimmer des Standesamts

Merſeburg, den 31. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Königl. Lotterie
Einnahme,

vin el xopt
verwendet stets

sohuvzg

Am t

teich 3 I

ſtr 11 a. e e 9 9ne W der gehen dänische und holsteiner irbeits-ſf neue marin Heringe
Kanſeſe a 10 t nd Rote Klee Und Luxuspferde a en Wz 3,30 Mk. vorrätig.
Vom 1. 17. Auguſt kann ich Gold und bei mir ein. empfiehltSilbergeld gegen Reichsbank Noten abgeben. e S n 8 Kremmer Merſeburg Alte Poſt. Walther Bergmann.

Curtze- e 5 Telephon 367.Feldverpachtung. ſöbſſerie Wohnung Hautausschldee
Wohn und Schlafzimmer) ſofort zu vermieten Damm enfah rrad jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher, als die

Ein Feldplan am hieſigen Gotthardtsteich Poſtſtraße 9, part. llig 3 auf ar bſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre e et S z p iſt billig zu verkaufen Karlſtraße 1. altbewährte
neu verpachtet werden. Näheres bei S Original TeerſchwefelSeife.Pried. Kunthi. anſt. Schlafftelle. e r a eHalleſcheſtraße 5 iſt eine Wohnung zum Offerten unter „Schlafſtelle“ an die Exped. v Bereenn e Der ren a. M
Preiſe von 400 Mk. an ruhige Mieter zu ver d. Blattes Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke
mieten und I. Oktober zu beßiehen. G ad von Bergmann Co,. Radebeul,Wohnung T. Etage, Stube, Kammer roSSer a den iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar 8 msehömn
Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver mit Wohnung zu vermieten. Näheres ausfall, beſeitigt Kopfſchuptzen, ſtärkt die et
mieten und T. Oktober zu beziehen Gotthardtsſtraße 3 I. Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen HaarSteinſtraße 6. wuchs und erhält dem Haar die urſprüng Korpulenz,P Jimnmner, Küche nebſt Zubehdr Hausverkauf. n ten. und Mk. be Wettleibighkeit!
d hung, ſofort zu beziehen. e an Gebrauchen Sie mit ErfolPaul Eniert vorm. A. Perl, Markt 21/22. Ein auf hieſ. Neumarkt belegenes gut er shaltenes Wohnhaus, welches ſich mit etwa 10 n h t r Arm a Reich H Wendelsteiner Pntfettungstee

Paket 1.75 u. K.
8 Zu haben in allen Apotheken.S

eife Carl Hunnius, München
J C J

Prozent verzinſt, ſoll erbteilungshalber verkauft eFrdl. Parterrewohnune werden. Näheres bei Vried. N. Kunth. e
zu vermieten und ſofort oder l. Okt. zu be G Don 300 600 Morgen mit gutenziehen Unteraltenburg 48. U herrſchaftl. Gebäuden zu kaufen n

ſt eine Hof Wohnung geſucht. Nehme auch nachweisl. rent. Fabrik IOelgrube 7 von Stube, Kammer, bez. Engros-Geſchäft. Angebote unter 333 e
Küche nebſt Zubehör, Preis 1385 Mk. zum Halberſtadt. bahnvoſtlagernd, erbeten. S enngort för
I. Hktober an ruhige Leute zu vermieten. fafermehl-Seife.Kuh Srute Anusgekämmtes Haar eJ AllCiri eabrikentenHalleschestrasse 24b6 kauft Gotthardtsſtr. 9. Glint e ſeussen cuernng
ParterreWohnung mit Vorgarten, Preis 210Mark, ſofort zu vermieten und am 1. Okt. zu 9 l e In Merſeburg zu haben beibeziehen. Naheres pfer g zum i en Max Faust, Curt Hövichs,

wer ei Conmancitdesellseh. zu Cöln

x X
25260, 3 3.50Meuſchauerſtraße 2 kauft 23.5 Roß Frl. E. Müller Carl Sohmidt,Etage Dom 5 ſoſort zu vermketen und Reinh. Möhius, ſchlächterei, e e Arntoc weresat, Harke Null pr. Fl. Mk. 1,50

1. Oktober zu beziehen. Näheres Oberbreiteſtraße 22. Marke v Storn pr Fj k. 49 e 3Brauhausſtr. 1. u he e Jeden Poſten alte Kartoffeln S Verſicherung
und zu beziehen, ebenſo der große Keller. Wo? kauft Bierſtube halber Mond. 82 geg Einhruchsdiebſtahl

ine Reue Kartoffeln S e 9olonia“ Verſich. O O M V T IXN
Freundl. möbl. Zimmer m. Kabinett Then ung einen vertenſt W Giſelſchoft in Köln. c

3 83 j ſt V Verzu vermieten Gotthardtsſtr. 11 II. Taolt Anderssohn, Teichſtr. 10 Spezial-Agent: das allgemein bekannte beſte JnſektenVer

her Anmer en iſeſe S u e e eMobſlertes mmer (ſſerue Kinderbellſele e ried. M. Kunth
doßmarkt 3.

nebſt Schlafkabinett zu vermietenWindberg 10. zu verlaufen Altenburger Schulplatz 211. r en r r
Möblierte Wohnung Sommersprossen, Pfirſiche, Aprikoſen, O sterwi eek am arz. S

zu vermieten Leber Finnen wie andere Hautun F. iſi 2 In 2 Halbj. velle Ausbild. 2.UüUnteraltenburg 1 HälterſtraßenEtke. S intsertreſ e h en Zitronen, Bauge d erkemeister.

n J Creame „Buehrol“. Doſe 2 Mk. Nun Die DirektionMöbliertes Wohn u. Schlafzimmer n ben Richard Kupper, Kenttal Drogerie Rich. Schumann, r
zu vermieten gr. Ritterſtraße 17 II. Markt 10. Fruchthandlung, Dom 1.



r hotographiseh. Atelier Rud. Armzelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25

Man achte genau auf Schutzmarte

„Dleſfant
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Eierkonſervierungsmittel

Garantol,einzig ſichres Mittel, Eier lange Zeit gut
zu erhalten. Paket 25 Pf. Allein bei

Richard Kupper,
Markt 10, Central Drogerie-

Drahtzäune
liefert in jeder Ausführung

Edmund Gärtner,
gr. 26.
e SS J

berühmte Ziorotelger Fiſtegagohe, n

Oberhemden,
Kragen und Nanséhetten

werden prachtvoll.
Kilo KiloPacket Chr. 50 Fig.

2 Kilo-Packung billiger.
In Merſeburg zu haben bei
Vilh. Vohrmm an. Selfenfabrik.
Wilh. KKieslich, Adler-Drogerie.

Firma W. MüllIev, Seifenhandlung.
Franz Wirtha, Seifenfabrik.

Seiſenf Markt 35,einſteht

weiße, hellgelbe und gelbe
Waſchſeifen,

eigenes Fabrikat, gut getrocknet, von
vorzüglicher Waſchkraft u. Ausgiebigkeit.

Weisse Schmierseife,
gekörnt und glatt, ſein parfümiert,

e gelt rein.
Clainſeife, gekörnt und glatt.

Toiletteſeifen
in reicher Auswahl.

Seifenpulver, Bleichsocda,
Stärke u. sämtl!. Waschartikel,
beſte Qualitäten, zu billigſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt Sparvereins

Fahrrad Reparaturen
werden fachgewäß ausgeführt. Erſatzteile
ſowie Decken und Schläuche billigſt.

Schloſſerei Unteraltenburg 62.
Zur Anfertigung aller ins Fach ſchlagender

Tiſſchler Arbeiten

empfiehlt ſich

Miethe“s Iſſclerei.
Särge aus Eiche, poliert,/

Eiche geſtrichen,
auch ſchwarzgeſtrichene gen Lager
RinnerTarnverein. c

Sonntag den 5. Auguſt
FamilienAusſlugnach Beſta 1

Tanz.

nachm. 1 Uhr.e pünktlich 11/4 Uhr mit Muſik.
Rucſahrt abends 8 Uhr mit dem Dampfer

Ekhewm. Curtle,
Donnerstag den 2. Auguſt

Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“.

Daſelbſt da und

Sammelplatz am Caſinv
Abmarſch

irschberg SehI.S Hotel Deutſches Haus n Narkt.
n vorzüglichſte Verpflegung, ſolide Preiſe, elektr. Licht, Bäder im Hauſe,

Telephon, Omnibus am Bahnhof. Beſte Lage im Zentrum.
De Auskunftei für das Rieſengebirge,

hält ſich allen Beſuchern des Rieſengebirges ſowie des herrlichen Hirſchberger Tales beſtens

empfohlen. Carl Rössmer.

un
bei allen Buchhandlungen
und allen Postanstalten.

I m Aſmſe
enS pro Vierteljahr zu 1 M.

Kreis -Probe- Nummern duren John Henry dohwerin, Bern W. 85.

e J Abonnenten J
Zum D um p fdruſch e

empfehle in vorzüglicher Qualität

Weſtfäliſche Steinkohlen-Briketts,
Oberſchleſiſche Steinkohlen,

Sächſiſche Steinkohlen
in Wagenladungen direkt ab Werk und in einzelnen Fuhren ab meinem Lager.

Ferner

Kokosgarn,
beſter n vinigter Erſatz für Strohſeile, zum Binden ſämtlicher See deguten

Ia. Maschinenöl. Kons. Maschinenfett. Diemenplanen.
Wagenplanen. Heuplanen.

r ne
I

beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

efüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf WerderMilch erbittetDie S werder.

Markt r. 10.

Sie treffen Medizinal-Drogen.Jas Riohtig e, Krankenpflege- Artikel.

e Verhandstoffe.d wenn Sie zwecks Jhrer je in Kindernäkrmittel.

9 d eichlägigen Artikeln die Moectizioös eheCentral Drogerie n. Parfümerie il Seifen es
arfümerien-Rie ard Kupper Farben, Lacke,

mit Jhrem gütigen Beſuche beehren. Bedarte für den
Nur prima LJaren. Haushalt für Küche u. WäſcheZnerkannt conlante We Sonderabteilung

dienung. Tapeten, Wachstuoh,
Niedrige Sreiſe.

Cvolſ-Theuter.
Donnerstag den 2. Auguſt

Benefiz Karl Stark.
Regiſſeur u. erſter Charakterkoniker.

gtörenfrieck.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Perſonen:
Albrecht Lonau R. Feldern.
Thekla, deſſen Frau Toni Muſäus.
Geheimrätin Seefeld O. Roſen.
Alwine Weiß e Muſäus.Hubert Maiberg W. Holtz.
Lebrecht Müller Karl Atark.
Graf Marrling A. Böttger.
Ehrhardt, Gärtner H. Wieſe.
Henning, deſſen Sohn P. Gehring.
Babette, Köchin H. Gehring.Minette, Kammerjungfer N. Sendahl.Ka ſſenbffnung 7 ühr Anfang 8 Uhr.
Vei Beneſtzen haben Dutzendbillets

u Zuſchlag Sperrſitz 40 Pf.,
n 20 Pf. Gültigkeit.
eters Restauratton.

HeuteSchlachtefeſt.

friſche

ö.
neinhäusſchlacht. Vurf.

Fischer, e
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Wer erteilt einem

Gymnasiastennene e Off. unter F. 20
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Vertretergeſuch.
Zum Vertrieb meines Sauerbrunnens und

der damit hergeſtellten alkoholfreien Getränke
wird geeignete gut un Firma (möglichſt

W mit Geſchirr) geſucht. Offerten unter „Sauer
brunnen“ an die Exped. d. Bl.

Arbeiterfür dauernde Arbeit ſofort geſucht
Oberbrriteſtr. 16.

Geſchirrführer
ſtellt ein Branz Schönfe!ddh, Teichſtr. 7.

Ein Handlanger,
der Kalk einmachen kann, wird auf 14 Tage
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jugendlſcher Arvelter
für dauernde Beſchäftigung per ſofort o
von C. W. Julius Blancke Co.,

Gem b. H.
Meldungen beim Portier.
Suche per ſofort ordentlichen,

nüchternen Geſchirrführer
für Ochſen außerdem ein junges ſauberes

Kindermädehen.
Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

Jüngerer Bursche
sowie 2 junge Mägehen

finden Beſchäftigung.

Arthur Kornacker.
Eine ſaubere Frau zum

Reinemachen der Bureaus

wird per ſofort geſucht. Meldungen beim Portier

der Firma C. W. Julius Blancke
K Go., G. m. b. H.

Anfwartung
zum 1. Auguſt geſucht.

Kantine Kaſerne.
Bauſchloſſerei und Reparaturwerkſtatt

landwirtſchaftl. Maſchinen

Preußiſcher Adler. vonKich. bärtner, Merſchurg, S
l Unteraltenburg 62.Mittwoch Schlachtefeſt.

ha Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O. Waueoh.

Halte mich bei vorkommendem Bedarf zur Ausführung aller Reparne an landwirt

ſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen und halte Erſatzteile am Lager.
Mähmaſchinenmeſſer a 16 Mk. Anfertigung von Toren, Gittern, Schloſſer

arbeiten bei Neubguten, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten.

Sauberes ehrliches Mädchen als

Aufwartung
für nachmittags geſucht A. Börseh, Burgſtr.
Verloren wurde eine gyldne Damen

uhr, Andenken. Gegen gute
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.
TWagengiebel, baugran, von Taſelwagen
Montag abend verloren. Abzugeben

Dom Fruchthandlung.
Hierzu eine Beilage.

Briederike Vogel, Roßmarkt 9

h



Beilage zum
Nr. 177.

e

Mittwoch den I. Auguſt 1906.

erſebnrger Correſpondent“.
33. Jahrg.

Aus Deutſch Afrika
Die deutſchen Freiwilligen in Südweſt

afrika, die bereits im Frühjahr 1904 hinaus-
gegangen ſind und ſich auf zwei Jahre verpflichtet
haben, ſcheinen mit Recht ungeduldig und unzufrieden
zu werden, weil man ſie ſo lange von der Heimat
fernhält, obwohl nur noch im Süden des Schutz
gebietes vereinzelte Hottentottenbanden ſich herumtreiben.

Vielfach haben auch die Angehörigen der Soldaten
beim Oberkommando in Berlin angefragt,
wann die Rückkehr zu erwarten ſei. Darauf wird,
wie eine Korreſpondenz mitteilt, folgende Antwort
gegeben „Die von Jhrem Sohne bei ſeinem Ueber
tritt zur Schutztruppe vollzogene Kapitulationsverhand
lung enthält folgenden Paſſus: „Auch weiß ich, daß
bei einer Mobilmachung oder bei einer von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer angeordneten Verſtärkung meines
Truppenteiles ich erſt nach der Demobilmachung, be
ziehungsweiſe nachdem die Umſtände, welche Veran
laſſung zu der Verſtärkung waren, beſeitigt ſind,
meine Entlaſſung aus dem Dienſt fordern darf.“
Eine Rückkehr Jhres Sohnes aus dem Schutzgebiet
iſt daher vor Beendigung des Eingeborenenaufſtandes
nur dann zu erwärten, wenn ärztlicherſeits ſeine
Hetmſendung für erforderlich erachtet wird. Bezüglich
eines eventuellen Antrages auf Befreiung von ſeiner
mit der Schutztruppe eingegangenen Dienſtverpflichtung
ſtellt das Oberkommando eine entſprechende Eingabe
an die Erſatzkommiſſton anheim.“

Hieraus kann man ſchließen, daß mit der Heim-
ſendung größerer Truppenteile, worauf im Reichstag
wiederholt gedrungen worden iſt, noch immer nicht
begonnen werden wird. Nur Kranke und Rekonvales-
zenten ſind bisher heimgeſandt worden. Es iſt aber
wirklich gar kein Grund einzuſehen, warum noch
länger ein ſo überaus koſtſpieliges großes Expeditions-
korps in Südweſtafrika unterhalten werden ſoll.

Die engliſchen Behörden beweiſen in der
letzten Zeit großes Entgegenkommen gegen die Wünſche
Deutſchlands, die ſich darauf beziehen, die Unterſtützung
der Aufſtändiſchen in DeutſchSüdweſtafrika
vom engliſchen Gebiet her tunlichſt zu verhindern.
Kürzlich ſind Jnſtruktionen nach Kapſtadt
ergangen, wonach verhindert werden ſoll, daß
geſtohlenes Vieh von aufſtändiſchen Ein
geborenen über die Grenze getrieben wird.
Durchgelaſſen werden ſoll Vieh nur dann, wenn es
ehrliches Eigentum der Flüchtlinge iſt. In ſolchen
Fällen ſoll es mit den Beſtzern unter polizeilicher
Aufſicht in ein Eingeborenenlager gebracht werden.

Das Ende des Aufſtandes in Südweſt
afrika wird in einer Zuſchrift an den „Hannover
ſchen Kurier“ darin erblickt, daß Ende Juli der Reſt
an Ergänzungspferden für Südweſtafrika aus Münſter
abgeht. „Dieſer Transport bildet vorausſichtlich den
Abſchluß der Transporte nach Südweſtafrika.“ So
lautet eine amtliche Mitteilung, und in der Tat ſteht
nun der wirkliche vollkommene Abſchluß des Auf
ſtandes nahe bevor, und die ungeheuer koſtſpieligen
Sendungen nehmen ein Ende. Wie oft ſchon ſind
unſere Hoffnungen zu Schanden geworden, nach der
Niederwerfung der Herero am Waterberg und nach
dem Tode Hendrik Witbois; jetzt aber, nach der
Feſtnahme Morengas durch die Kappolizei, vollzieht
ſich erſt wirklich dieſer lange erwartete Abſchluß.
Die Endlander haben vie Hottentotten, die ſich wegen
der guten Geſchäfte dort niedergelaſſen hatten, von
der Grenze entfernt, und die kämpfenden Eingeborenen
wurden feſtgehalten und nach dem Jnnern gebracht.
Damit war dem Aufſtande der Lebensfaden abgeſchnitten.

Dr. Paul Hermann, bisher Geologe am
Königl. Materialprüfungsamt in Groß Lichterfelde,
iſt in den Kolonijaldienſt übernommen worden und
tritt am 1. September ſeine Ausreiſe nach Deutſch
Südweſtafrika an, für welche Kolonie er ſich
zunächſt auf drei Jahre verpflichtet hat. Dr. Hermann
iſt ein Neffe des bekannten ſudweſtafrikaniſchen An
ſtedlers E. Hermann, der beim Ausbruch der letzten
Unruhen im Oktober 1904 von Hottentotten auf
ſeiner Farm ermordet wurde.

Der Dampfer „Ena Woermann“ iſt Montag abend
mit 6 Oſfſizieren, 44 Unteroffiziere en und Mann
ſchaften und 160 Pferden n ach Südweſtafrika
in See

De u t s o an d.
S u den angeblichen neuen Flotten-

plänen) wird offiziös kräftigſt abgewiegelt. Jn
einem offiziöſen Telegramm der „Koln. g. ausBerlin vom Sonnabend heißt es nämlich: Jm Reichs

marinegamt wird, wie wir erfahren, ketneswegs
an einer Flottenvorlage gearbeitet. Die
von dem Staatsſekretär v. DTirpitz vertretene und
von der Mehrheit des deutſchen Reichstages geſtützte
Flottenbaupolitik, die von manchen Kreiſen in

S

letzter Zeit häufig angefeindet wurde, genießt durch
aus die Billigung des Kaiſers. Man braucht
in dieſer Hinſicht nur darauf hinzuweiſen, daß die
„Grenzboten“ am 26. Jult jedenfalls nach zuver
läſſtger Quelle mitteilten: „Der Kaiſer hat vor einigen
Monaten Gelegenheit genommen, dem Admiral von
Tirpitz ſeine volle Uebereinſtimmung mit deſſen
ſtetigem, ruhigem und ſachlichem Vorgehen in einem
beſonderen Erlaß auszuſprechen. Während alſo von
einem Abgehen von dem bisherigen Flottenbauprogramm
nicht geſprochen werden kann, iſt es allerdings mög
lich, wie es auch bereits Herr v. Tirpitz in der
Sitzung der Budgetkommiſſton vom 8. März des
näheren ausgeführt hat, daß die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“, die bereits fünfzehn Jahre alt
und ununterbrochen im Dienſt geweſen iſt, und vie
trotz häufig vorgenommener Um und Einbauten nicht
mehr in einem den modernen Anforderungen ent
ſprechenden Zuſtand erhalten werden kann, in den
nächſten Jahren durch einen Neubau erſetzt werden
muß. Beſtimmte Pläne in dieſer Richtung liegen
aber nach unſern Erkundigungen bisher nicht vor.
Die ewigen Erörterungen über neue Flotten
pläne, denen man zurzeit in der deutſchen Preſſe
begegnet, haben keinen ſachlichen Untergrund.
Sie können daher, ſoweit ſie nicht in der bewußten
Abſicht geſchehen, die Arbeiten unſerer Marinever-
waltung zu ſtören, nur zu einer Beunruhigung
derjenigen flottenfreundlichen Kreiſe dienen, die zwar
den Ausbau einer ſtarken deutſchen Flotte für not
wendig halten, aber mit überraſchenden, ufer
loſen Flottenplänen nichts zu tun haben
e

n z 2 TVolkovirtochaſtliches-
Auf den Reichswerften ſoll bekanntlich

allgemein die neunſtündige Arbeitszeit
eingeführt werden. Der Anfang iſt bereits auf der
Torpedowerkſtatt der Reichsmarine in Friedrichsort ge
macht worden, zugleich wurde eine Mittagspauſe von
1 Stunde eingeführt

Der Geſchäftsbericht der Berliner Hand
werkskammer zeigt, daß die Kammer ſich redlich
Mühe gibt, für die Ausbildung des gewerblichen
Nachwuchſes zu ſorgen und aus Mitteln der Kammer
und mit ſtaatlicher und ſtädtiſcher Unterſtützung das
Fach und Fortbildungsſchulweſen kräftig gefördert
worden iſt. So erfreulich aber auch der Einfluß iſt,
den das ſelbſtändige Handwerk auf die Ausbildung
der Lehrlinge hat, ſo hört er doch ſofort auf, wenn
der Lehrling in das Geſellenverhältnis übertritt. Die
Geſellen gehen aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen meiſt eigene Wege, ſo daß die Betätigung
der Jnnungen und der Handwerkskammern auf dem
Gebiete des Arbeitsnachweiſes, der Herbergs und
Unterſtützungsweſens eine recht beſchränkte geblieben
iſt. Dem ſelbſtändigen Meiſter erſchweren in erſter
Linie Mangel an Arbeitern, Streiks und Ausſperren
das Fortkommen. Der Rückgang des Arbeiterange
botes hat eine erhebliche Stärkung der Poſition der
Arbeiterſchaft in Lohnkämpfen zur Folge gehabt, was
von dieſer kräftig ausgenutzt wurde. Die Zahl der
Streiks und Ausſperrungen hat erheblich zugenommen.
Nach der Statiſtik hat das Jahr 1905 die bisher
größte Zahl von Ausſtänden gebracht. Als ein be
deutendes Hülfsmittel, die Lohnkämpfe zu verhindern,
oder abzukürzen, muß die Abſchließung von Tarif
verträgen genannt werden. Jn außerordentlich weit
gehendem Maße iſt auch in Berlin davon Gebrauch
gemacht worden.

Geſuche von Brauern, in denen darum
gebeten wird, Vorräte an Erſatzſtoffen, ins
beſondere Reis, deren Verwendung durch das
neue Brauſteuergeſetz allgemein oder für die von den
betreffenden Brauern hergeſtellten Biere verboten iſt,
noch nach dem 1. Juli d. J. aufbrauchen zu
dürfen, ſind mehrfach eingegangen. Jm Einver
nehmen mit dem Reichskanzler benachrichtigt nunmehr
der preußiſche Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben die Provinzialſteuerdirektoren und den General
direktor der Thüringiſchen Zoll und Steuervereins in
Erfurt, daß derartigen Geſuchen nicht ent-
entſprochen werden kann, weil es hierzu an

einer l fhnProvin und Umgegend
T Halberſtadt, 31. Juli. Vom Wahnſinn

plötzlich befallen wurde ein aus Roßbach bei
Merſeburg ſtammender a Seemann auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof. e Polizei konnte denaußerordentlich kräftigen en nur mit größter An

ſtrengung in Gewahrſam nehmen. Vorgeſtern nach
mittag wurde er in die Nervenheilanſtalt Nietleben
bei Halle übergeführt.

e e e e e e e e e e e e e e e e e e

t Eisleben, 30. Juli. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde dem Magiſtrats
antrage betr. Kanaliſation der Stadt Eisleben ein
ſtimmig zugeſtimmt. Die Koſten ſind auf 576 184
Mk. veranſchlagt. Vorausſichtlich wird noch im
Herbſt d. J. mit den Kanaliſationsarbeiten begonnen
werden.

4 Siegersleben, 30. Juli. Auf der Chauſſee
nach Seehauſen ſtürzte beim Kirſchenpflücken
der Obſtpächter Ferd. Meinecke ſo unglücklich zu
Boden, daß er das Genick brach und ſofort
tot war.

Neinſtedt a. Harz, 28. Juli. Eine neue
Anſtalt für Geiſtesſchwache und Epil r wird
hier errichtet und ſoll am 1. November d. J. bezogen
werden. Die Anſtalt wird eine Zweiganſtalt des
bekannten, ſchon ſeit 1861 beſtehenden Neinſtedter
Eliſabethſtifts ſein und den Namen Johannenhof
tragen zur Erinnerung an die Stifterin des Eliſabeth
ſtifts Johanne Nathuſtus. Neinſtedt iſt die letzte
Station vor Thale.

4 Klein-Furra, 29. Juli. Zum Totſchlag
des Bergmanns Liebau erfährt die „Nordh. Ztg.
daß Liebau, wie nun als feſtgeſtellt gelten darf, von
den polniſchen Arbeitern in der Notwehr erſtochen
worden iſt. Liebau und ein anderer Bergarbeiter
haben den Polen aufgelauert. Es kam zu einer
Meſſerſtecherei, bei der die Polen ſelbſt ſchwer zu
gerichtet wurden.

t Eisfeld (S.M.), 28. Juli Tödlich ver
unglückt iſt der Radfahrer Chriſtian Fiſcher von
hier. Er ſtürzte auf der Landſtraße bei Brünn ſo
unglücklich von ſeinem Rade, daß er das Genick
brach und auf der Stelle tot war. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern.

KJeng, 27, Juli. Einen r Ausgang nahm ein Ringkampf, den zwei Studentenin höheren Semeſtern in der Nacht zum Do nneretag

in einer hieſtgen Wirtſchaft begonnen hatten. Der
eine der Ringer, ein älterer Mediziner, der vor dem
Stagatsexamen ſteht, wurde von ſeinem Gegner mit
ſolcher Gewalt zu Boden geſtaucht, daß er die Röhre
des einen Unterſchenkels doppelt brach Er
wurde in die Landesheilanſtalt gebracht.

4 Gera, 31. Juli. Die zum Oſtthüringer Kreis
gehörigen Bräuereien gründeten eine Ortsgruppe
Thüringen. Sie beſchloſſen, vom 1. Auguſt ab den
Preis für den Hektoliter Bier um 1 Mk. zu er
höhen, ebenſo ſoll der Preis des Flaſchenbieres um
2 Pfg. erhöht werden, wovon allerdings 1 Pfg. zurück
vergütet werden ſoll.

Weimar, 30. Juli. Jm benachbarten Nohra
wurde geſtern eine 80 jährige Frau, die Mutter des
Gutsbeſitzers Thiele, von einem Schweizer, der
ſich im Dienſte Thieles befand, erſchoſſen. Der
Mörder hatte ſein Opfer zuvor in den am Hauſe
befindlichen Garten gelockt. Das Motiv des Ver
brechens iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt.

Weimar, 29. Juli. Jn dem 2 Uhr 40 Min.
aus Erfurt hier eintreffenden Eiſenbahnzuge wurde
im Abort ein Reiſender erhängt äufgefunden. Der
Selbſtmörder konnte als der Jngenieur und Königl.
Sächſ. Vermeſſungsaſſtſtent Kurt Hübler aus
Dresden rekognosziert werden. Der Anfang der 30 er
Jahre ſtehende Mann war ſchwer nervenleidend und
hatte ſich zuletzt in Wiesbaden zur Kur befunden

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1906

D. Zum Auguſt. Auch der Auguſt hat,
wie der Juli, ſeinen jetzigen Namen dadurch erhalten,
daß an Stelle der römiſchen Republik das Kaiſertum
trat, und dem Kaiſer göttliche Verehrung gezollt
wurde. Der römiſche Senat verlieh dem Neffen
Julius Cäſars den Beinamen Auguſtus, d. h. der
Erhabene; nach ihm bekam der Monat ſeinen Namen,
während er früher als „der Sechſte“ gezählt wurde.
Der uralte deutſche Name iſt „Erntemond“. Das
Wetter iſt in dieſem Monat meiſt brütend heiß. Der
Landmann will das auch für die Ernte ſo haben.
Freilich treten auch leicht bei der großen Hitze auf
dem Felde Hitzſchläge ein. Daher mag ſich die Sage
von der Erntefrau ſchreiben, die als Geſpenſt über
die Felder ſchreitet und Verderben bring Jeder
muß ſterben, den ihr Blick trifft. Gewitter, die die
große Hitze oft mit ſich bringt, ſind dem Landmann
nicht unwillkommen. Sie werden als Unterpfand
für ein fruchtbares Jahr betrachtet. Nur der Hagel
ſchlag wird gefürchtet. An einem Tage, dem Bartholo
mäustag, (24.) darf es aber kein Gewitter geben
„Gewitter um Bartholomä bringen Hagel und frühen
Schnee.“ Jn beſonderer Pracht prangt um dieſe
Zeit der nächtliche Sternenhimmel, der auch beſonders
um die Zeit des 10. und 14. Auguſt, ſich durchviele Suernſeant en auszeichnet. n Felde wird



der Hafer gehauen und die Getreideernte vollendet.
Im Garten beginnt die Zwiebelernte. Auf abgeerntete
Beete werden noch Bohnen, Kohl, Salat, Spinat,
Rübchen und Rettich geſät.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend bielt am Dienstag nach
mittag in der „KaiſerWilhelms Halle“ eine
außerordentliche General Verſammlung ab, die ſich
wiederum mit der Bierpreisfrage beſchäftigte
Der Vorſitzende verlas die auf die Reſolution vom
20. Juli d. J. von den einzelnen Brauereien einge
gangenen Antworten. Mit Bedauern haben dieſe von
der Reſolution Kenntnis genommen, betonen aber
ausdrücklich, daß ſie nach wie vor auf einer Preis
erhöhung des Bieres beſtehen bleiben
müſſen. Infolge dieſer abweiſenden, kühlen
Antworten der Brauereien, die ein weiteres Verhandeln
unmöglich machen, kam die Verſammlung nach leb
hafter Debatte zu dem Schluß, daß durch ein noch
maliges Proteſtieren nichts erreicht wird. Der
Brauereiring hat die Preiserhöhung beſchloſſen, ſodaß
den Wirten Kichts weiter übrig bleibt, als ebenfalls
die Bierpreiſe zu erhöhen. Die Verſammlung nahm
hierauf folgende Reſolution einſtimmig an:

Da trotz des Proteſtes des hieſtgen Wirtevereins
vom 20. Juli d. J. der Brauereiring ſich für eine
Erhöhung des Bierpreiſes ausgeſprochen hat, ſehen
ſich die heute in der „KaiſerWilhelms Halle
zahlreich verſammelten Wirte von Merſeburg und
Umgegend der Not gehorchend, nicht dem
eigenen Driebe zu ihrem Bedauern gezwungen,
die Preiſe für ihre Biere vom 1. Auguſt
d. J. ab auch zu erhöhen. Jn Anbetracht
deſſen, daß die Beibehaltung der alten Preiſe für
das Gaſtwirtesgewerbe, das unter Sonderſteuern c.
ſeit Jahren ſchon ſchwer zu leiden hat, den Ruin
bedeuten würde.

In den weiteren Verhandlungen wurde noch der die
Wirte ſo ſchädigende Flaſchenbierhandel erwähnt, doch
wurde ein an die Brauereten zu richtender Vorbehalt,
das Flaſchenbier an Private und Flaſchenbierhandlungen

ebenfalls im Preiſe angemeſſen zu erhöhen, als
nutzlos bezeichnet und ein dahingehender Antrag fallen
gelaſſen. Ferner wurden noch einige Vorſchläge, wie
die Bierpreiserhöhung am zweckmäßigſten auf das
Publikum abgewälzt werden kann wvrie einheitliches
Glas und Preis zur Beratung gezogen, doch
konnte die Verſammlung zu einem endgültigen Be
ſchluß nicht kommen.

Die hieſige königliche Bahnmeißerei richtet an
die Land wirte, welche in unmittelbarer Nähe der
Eiſenbahn Grundbeſitz haben, das Erſuchen, bei der
et herrſchenden Hitze das zum Trocknen auf den
Feldern liegende Getreide, ſei es in Puppen, Gar
ben oder Mandeln möglichſt weit (mindeſtens 40
Meter) vom Bahnkörper entfernt zu lagern,
damit Feldbrände durch vorbeifahrende Lokomotiven
vermieden werden.

Jn ver Turnhalle am Roßplatz in Halle fand
am Sonntag nachmittag unter Leitung des Gau
turnwarts, Herrn Buchbindermeiſter Schnurpfeil
Merſeburg, die letzte Gauvorturnerſtunde vor dem im
Auguſt in Dürrenberg ſtattfindenden Gauturnfeſt
ſtatt Anweſend waren etwa 150 Vorturner der
über 100 Vereine. Durchgenommen wurden die
Gaufeſt Freiübungen und die vorgeſchriebenen Geräte
Wettübungen.

Der hieſige Bürger-Geſang Verein hielt
am Montag abend im Garten der „Reichskrone“
ſein alljährliches Sommerfeſt ab, das, vom Wetter
ungemein begünſtigt, den beſten Verlauf nahm. Das
Programm eröffnete unſere Stadtkapelle mit dem
ſchneivigen Marſch Mit Eichenlaub und Schwertern“
von Fr. v. Blon, dem ſie im erſten Teile die
prächtige Ouvertüre zur Operette „Lyſtſtrata“ von
Linke und den elektriſtereuden Soldatenchor aus
der Oper „Fauſt und Margarete“ von Gounod
folgen ließ. Auch im zweiten und dritten Teil
wurden noch Orcheſterſtücke geboten, die zu den
beliebteſten ihrer Art gehören. Der Sängerchor
brachte im Anſchluß an den erſten und zweiten Teil
des Programms die Männerchöre „Seligſter Traum“
von Möhring, „Morgengruß an den Rhein“ von
Tſchirch, „Die Roſen blühn“ von Zerlett und „Ein
kehr von Zöllner zu Gehör und erntete ebenſo
wie das Orcheſter lebhaften Applaus. Mit dem
Eintritt des Abenddunkels erglänzte der Garten in
effektvoller Jllumination kurz nach 10 Uhr wurde die
übliche Kinderpolonäſe mit Fackeln in Bewegung geſetzt
die den kleinen und auch größeren Kindern viel Vergnügen
bereitete. Hieran ſchloß ſich ein prächtiges Feuerwerk
und der letzte Teil des Konzertprogramms. Erſt
gegen Mitternacht begann der unvermeidſiche Ball,
der dem ſchönen Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß gab.

Zur Verwendung von denaturiertem
Weingeiſt. Nach einem Beſchluſſe des Bundesrats

iſt die Verwendung von denaturkertem Weingeiſt
fortan nur noch zur Darſtellung ganz beſtimmter,
namhaft gemachter chemiſcher Und techniſcher
Präparate, die im ſt Zuſtande Branntwein

nicht mehr enthalten, geſtattet. Zur Herſtellung
von Heilmitteln, auch ſolchen zu äußerlichem
Gebräuch, ſowie von alkoholartigen Parfümerien,
Kopf Zahn und Mundwäſſern darf denaturierter
Alkohol weder innerhalb noch außerhalb der Apotheken
Verwendung finden.

Geſindevermieterinnen und deren
Gebühren Ein Kaufmann hatte von einer Ge
ſindevermieterin N. ein Mädchen gegen eine Gebühr
von 7 Mk. gemietet. Als das Mädchen krank
wurde und nicht den Dienſt antreten konnte, forderte
der Kaufmann von Frau N. ohne Erfolg die Ge
bühr zurück. Nach den Vorſchriften des Handels
miniſters vom 10. Auguſt 1901 hat der Geſinde
vermieter die Gebühr zurückzuzahlen, wenn eine Perſon
die gewährleiſteten Eigenſchaften nicht hat oder den
Dienſt nicht antritt. Abweichend vom Schöffengericht
verurteilte das Landgericht die Geſindevermieterin zu
einer Geldſtrafe, da ſie verpflichtet geweſen ſei, die
Gebühr zurückzuzahlen. In ihrer Reviſton behauptete
die Angeklagte, die fraglichen Vorſchriften des Handels
miniſters verſtießen gegen das Bürgerliche Geſetzbuch.
Das Kammergericht wies jedoch, wie die „Köln.
Ztg.“ ſchreibt, die Reviſton der Angeklagten zurück,
da die miniſteriellen Vorſchriften ſich auf 38 der
Reichsgewerbeordnung ſtützten und mit den Be
ſtimmungen des Burgerlichen Geſetzbuchs nicht im
Wiverſpruch ſtänden.

Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
ſtempelgeſetz vom 3. Juni d. J. werden im amt
lichen „Zentralblatt für das Reich“ veröffentlicht
Aus den allgemeinen Beſtimmungen iſt die ſtrenge
Vorſchrift hervorzuheben, daß für verdorbene Reichs
ſtempelmarken und für Reichsſtempelzeichen, mit
welchen demnächſt verdorbene Vordrucke oder Wert
papiere verſehen ſind, nur dann Erſtattung beanſprucht
werden kann, wenn der Schaden mindeſtens 3 Mark
beträgt.

M Jnterngtiongle Ballon fahrt Am
Donnerstag, 2. Auguſt, finden in den Morgenſtunden
internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ſtatt.
Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte
Ballons in Berlin wie in den meiſten Hauptſtädten
Europas auf. Der Finder jedes unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon
und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die an
gegebene Adreſſe ſofort telegraphiſche Nachricht ſendet.

Bekanntlich hat die Eiſenbahnverwaltung
im Spätſommer und Herbſt mit großen Schwierig
keiten zu kämpfen, um allen Anforderungen der Ver
ſender auf Geſtellung von Güterwaägen punkt
lich gerecht zu werden. Die alljährlich eintretende
Vermehrung des Wagenparkes, ſowie alle ſonſtigen
von der Eiſenbahnverwaltung getroffenen Maßnahmen,
die eine beſchleunigte Beförderung der beladenen und
leeren Wagen, ſowie die ſchleunige Wiederherſtellung
beſchädigter und unterſuchungspflichtiger Wagen be
zwecken, genügen jedoch erfahrungsmäßtg allein nicht,
um etwaige Verlegenheiten völlig hintenanzuhalten und
zu beſeitigen. Es muß deshalb auch ſeitens der Ver
frachter und Empfänger den Beſtrebungen der Eiſen
bahnverwaltung auf Beſchleunigung des
Wagenumlaufs die nötige Unterſtützung ent
gegengebracht werben, wenn größere Verlegenheiten
in der Wagengeſtellung vermieden werden ſollen.
Jm eigenſten Jntereſſe der Verfrachter und
Empfänger liegt es, den Herbſt- und Winterbedarf,
namentlich an Robſtoffen und Brennmaterialien,
ſoweit irgend angängig, möglichſt frühzeitig zu
decken, um ſo den Wagenbedarf im Herbſt und
Winter herabzumindern. Auf das dringendſte muß
ferner die möglichſte Ausnutzung des Lade
gewichts der Güterwagen angeraten werden.
Namentlich den Empfängern von Kohlen, Briketts,
Preßſteinen und Koks kann nur angelegentlichſt
empfohlen werden, ihre Beſtellungen bei den Kohlen
werken und Brikettfabriken wenn angängig, durch
Zuſammenſchluß zu gemeinſamem Bezuge ſo ein
zurichten, daß letztere in der Lage ſtnd, alle Wagen
dem Ladegewicht nach auszunutzen. Offene Wagen
mit einem Lagewicht von 10 t ſind nur noch in
einer verhältnismäßig geringen Zahl vorhanden, da
ſchon ſeit Jahren nur noch Wagen mit 15
Ladegewicht beſchafft worden ſind und auch
ſpäterhin nur ſolche Wagen noch gebaut werden.
Der Umſtand aber, daß bedeckte und offene 15 te Wagen

vielfach nur mit 10 t beladen werden, himmt den
Wagenpark zum Nachteile der Allgemeinheit mehr als
recht iſt in Anſpruch, da infolge der Nichtausnutzung
mehr Wagen erforderlich werden, als bei voller Aus
nutzung des Ladegewichts ſonſt nötig waren. Beitragen
zur Hintanhaltung der Schwierigkeiten können endlich
alle Verſender und Empfänger weſentlich dadurch, daß
die Wagen möglichſt ſchnell be und entladen werden,
daß vor allem eine Ueberſchreitung der Ladefriſten
vermieden wird. Um das zu erleichtern, wird, wo
es erforderlich und angängig iſt, auch in Zukunft wie
bisher ſchon die Ver und Entladung von Wagen
ladungsgütern auch außerhalb der ſonſt giltigen Ge
ſchäftsſtunden der Güterabfertigungen geſtattet werden.

Jn der 8. Weſtpreuß. Pferde Lotterie zu Brieſen
(Wpr.) erhielt ein Merſeburger (Schöneberg) den
IV. Hauptgewinn auf Nr. 21 777 in Geſtalt
eines wertvollen Pferdes. Der erſte Hauptgewinn:
1 Equipage mit 4 Pferden ſiel nach Hirſchberg
(Schl.), der zweite: 1 Equipage mit 2 Pferden
nach Hoyerswerda, der dritte: 1 Equipage mit 1
Pferde nach Halberſtadt. Die weiteren Gewinne be
ſtanden noch in 40 einzelnen Pferden, 32 goldenen
und ſilbernen Taſchenuhren, 2 Fahrrädern ſowie über
400 Stück anderen ſilbernen Geräten.

Gibt es „verbotene Wege im Walde?
Dieſe gibt es allerdings in Preußen. Jn einer
früheren Nummer unſeres Blattes war eine Dar
legung der „Mgd. Ztg. wiedergegeben, die zu dem
Schluſſe kam, daß auf den „harmloſen Walbſpazier
gänger“ der H. 36 des preußiſchen Feld und Forſt
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 nicht in Anwendung
komme, es für dieſen daher auch keine verbotenen
Wege im Walde gebe und man allgemein deshalb
die Beſeitigung der den Naturfreunden oft ſo läſtigen
Verbotstafeln anordnen ſolle. Dieſe Rechtsauffaſſung
war, wie wir bereits mitgeteilt, durch ein Urteil des
königlichen Kammergerichts vom 30. Mai 1905 be
ſtritten worden. Nunmehr äußert ſich in der „Schleſ.
Ztg.“ Juſtizrat Dr. LehfeldBerlin, eine Autorität
auf dem Gebiete des Forſt und Jagdrechtes, in
dieſer Sache, indem er ebenfalls die Ausführungen
der „Mgd. Ztg.“ als unzutreffend bezeichnet und
weiter darlegt, daß durch S 368 Nr. 9 des Straf
geſetzbuches bereits das Recht des Eigentümers an
erkannt iſt, einen Privatweg durch Warnungszeichen
zu ſchließen und da Landesgeſetz Reichsrecht nicht
brechen kann, die Bezugnahme jenes Artikels auf
S 96 des preußiſchen Feld und Forſtpolizeigeſetzes
als unrichtig erklärt. Auch der Hinweis auf 8 2
des Einführungsgeſetzes zum Reicheſtrafgeſetzbuch iſt
nicht haltbar, vor allem aber hat der in Rede
ſtehende Artikel 903 des Büurgerlichen Geſetz
buches unberückſtchtigt gelaſſen. Danach kann
der Eigentümer einer Sache (hier eines Grund-
ſtückes), ſoweit nicht das Geſetz oder Rechte Dritter
entgegenſtehen, mit der Sache nach Belieben verfahren
und Andere von jeder Einwirkung ausſchließen. Dieſe
Befugnis des Grundbeſitzers iſt ſogar durch eine be
ſondere Strafvorſchrift geſchützt, durch 9 9 des Feld
und Forſtpolizeigeſetzes, der mit Geldſtrafe bis zu
10 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen denjenigen
beſtraft, welcher, abgeſehen von Fällen des 9 125 des
Strafgeſetzbuches (des Hausfriedensbruchsparagraphen),
von einem Grundſtück, auf dem er ohne Befugnis
ſich befindet, auf die Aufforderung des Berechtigten
ſich nicht entfernt. Danach ſtellt ſich die Rechtslage,
entgegen den Ausführungen des „Magd. Ztg. Artikels,
wie folgt:
a) der Eigentümer eines Waldes iſt berechtigt, das

Betreten desſelben in allen ſeinen Teilen außer
halb der öffentlichen Wege durch Anbringung von
Warnungszeichen, Verbotstafeln uſw. zu verbieten,
und

b) der 368 Nr. 9 des Reicheſtrafgeſetzbuches
findet für Preußen allerdings Anwendung und
bildet diejenige Strafbeſtimmung, aus welcher
das unbefugte Betreten ſolcher Privatwege beſtraft
wird, die durch Warnungszeichen geſchloſſen ſind,
und endlich
das Verweilen auf unbefriedeten Waldgrundſtücken
ohne Befugnis und trotz der Aufforderung des Be
rechtigten, ſich zu entfernen, wird nach 9 9 des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes beſtraft.

Weiter wird noch auf die dem harmloſen Spazier
gänger“ aus dem Jagdbetriebe des Jagdberechtigten
drohende Gefahr beim Aufenthalt in Waldteilen, deren
Betreten ausdrücklich und zu Recht verboten iſt, mit
dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß der Jagd
berechtigte weder zivilrechtlich oder ſtrafrechtlich für

etwaige Verletzungen verantwortlich wäre.

Tivoli Dhegter, Karl Stark, ver ver
dienſtvolle, von allen Theaterbeſuchern immer gern
geſehene Regiſſeur und Komiker, hat morgen,
Donnerstag, 2. Auguſt ſein Benefiz. Wir möchten
wirklich alle diejenigen, welche ſich ſo oft an dem
vorzüglichen Spiel dieſes Künſtlers erfreut haben, er
ſuchen, unſern ſo allgemein beliebten Karl Stark
an ſeinem Beneftzabende durch ihre Anweſenheit im
Theater zu ehren. Gegeben wird das humorvolle
Dſtſpiel „Der Stsrenfried vom Altmeiſter
Benedix, dem begabteſten aller Luſtſpieldichter, an dem
ſich ſeine Nachfolger ein Beiſpiel nehmen könnten,
denn erreicht iſt er noch von keinem. Karl Stark
wird den alten Papa Lebrecht ſpielen

Eingeſandt.) Nochmals die zweite
Brücke über den Gotthardtsteich. Eine An
legung dieſer Brücke unmittelbar hinter dem Joch
halte ich nicht für praktiſch. Die Brücke ſoll doch
auch ein Verkehrsbedürfnis befriedigen! Dieſes be
ſteht aber nicht direkt hinter dem Joch, denn vor dem
Joch führt oberhalb eine Brücke über den Teich. Wenn
alſo die Bewohner des Weſtviertels nach dem Süden
wollen, ſo brauchen ſie nur dieſe Brücke zu benutzen.
Für ſehr erwünſcht halte ich aber eine Brücke hinter



der Funkenburg, in der Nähe der Gartenſtraße, da,
wo die Pappeln ſtehen. Dort würde ſich die Brücke
auch ganz leicht herſtellen laſſen. Es brauchte ja nur
auf beiden Seiten des Ufers aufgefüllt und die eigent
liche Brücke in horizontaler Linie geſchlagen zu werden.
Jn dieſer Weiſe würde die Brücke den Bewohnern
des da oben entſtehenden Stadtteils ſehr zu Nutzen
kommen. Man kommt da gleich hinter dem Bürger
garten heraus, geht die Neue Naumburger Straße
hinunter und iſt dann im Südviertel. Ferner würde
die Brücke in dieſer Gegend auch für die Spazier
gänger von großer Annehmlichkeit ſein. Die ſchönen
Anlagen an der Funkenburg und die hübſche ſchattige
Allee bis zur Gartenſtraße würden mehr benutzt
werden. Man trifft jetzt wenig Spaziergänger da
draußen, weil es nicht jedermanns Sache iſt, den
ſelben Weg wieder zurückzukehren, und der Weg durch
den Teich hinter der Goldbrücke doch vielfach zu weit
iſt. Variatio delectat. Wenn alſo die Brücke dort
oben bei den Pappeln angelegt werden ſollte, ſo würden
die beiden Teichpromenaden in einer wünſchenswerten
Weiſe eine praktiſche Verbindung finden, und das
Verkehrsbedürfnis würde auch in zweckentſprechender

Weiſe befriedigt werden. ciyis.
Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.

Merſeburg, 26. Juli 1906.
1. Der Geflügelhändler Guſtav Sch. von hier, geboren

26. März 1884, hatte gegen einen Strafbefehl in Höhe von
3 Mk. wegen Uebertretung der Marktpolizeiordnung Berufung
eingelegt. Die Uebertretung konnte ihm aber nicht nachge
wieſen werden und mußte deshalb Freiſprechung erfolgen.

2. Der Geſchirrführer Auguſt M. von hier, geboren
12. Februar 1870, hatte gegen einen Strafbefehl in Höhe von
2 Mk, weil er am 10. Juni unterhalb der Neumarksmühle
unberechtigt gefiſcht haben ſollte, Berufung eingelegt. Die
Beweisaufnahme ergab, daß nach alten Urkunden die Fiſcherei
berechtigung des Jnhabers der Riſchmühle, als Eigentümer
des Mühlgrabens und der Neumarktsmühle, bis zum Gewoge
der letzteren geht. Der Angeklagte hatte in dem ruhigen ſog.
Freigerinn, was ſich zwiſchen den beiden Mühlrädern befindet,
gefiſcht. Der Gerichtshof verurteilte deshalb den M. zu einer
Geldſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Haft, da er nicht in dem
im Gewoge befindlichen Waſſer gefiſcht habe.

3. Der Schulknabe Hermann R. von hier, geboren
16. Januar 1893 in Benndorf, hatte in Franklebener Flur
am 21. April d. J. Himbeer und Stachelbeerſträucher mittels
Einſteigens entwendet. Der geſtändige Angeklagte erhielt da
für einen Verweis.

4. Der Arbeiter Wilhelm G. von hier, geb. 27. Nov.
1886, war angeklagt, am 6. März d. J. in die Wohnung des
Schmiedemeiſters Lange in Schkopau eingedrungen zu ſein und
in dieſer verſchiedene Sachen zertrümmert zu haben. Letzterer
Tatbeſtand konnte ihm aber nicht nachgewieſen werden, ſo daß
Freiſprechung erfolgen mußte. Wegen Hausfriedensbruchs er
hielt er eine Geldſtrafe von 5 Mk. oder 1 Tag Haft. Eine
Strafſache wurde vertagt.

Merſeburg, 28. Juli 1906.
1. Der Landwirt Franz K. aus Zöſchen, geb. 5. Sept.

1831, noch nicht beſtraft, hatte ſich wegen Uebertretung der
traßenpolizeiverordnung zu verantworten und zwar weil er

übelriechende Jauche in den Rinnſtein der Dorfſtraße geleitet
hatte. Er erhielt dafür eine Geldſtrafe von 1 Mk. oder 1
Tag Haft.

2. Wegen fortgeſetzten Diebſtahls war das Dienſtmädchen
Martha Qu., früher in Wallendorf jetzt in Halle, geb. 15.
April 1891, angeklagt. Jn der Zeit vom 16. Mai bis 8.
Juni d. Js. hatte die Angeklagte ihrer Dienſtherrſchaft, dem
Rittergutsbeſitzer Korneltus in Wallendorf, Schmuckgegenſtände,
Spielſachen und Vekleidungsgegenſtände im Geſamtwerte von
32— 35 Mk. geſtohlen. Die Angeklagte war geſtändig. Mit
Rückſicht auf ihre Jugend verurteilte das Gericht die Ou. zu
einer Gefängnisſtrafe von 2 Tagen und beſchloß außerdem
Strafausſetzung und ſie der Begnadigung Sr. Majeſtät des
Königs zu empfehlen. Der Amksanwalt hatte eine Gefäng-
nisſtrafe von 1 Woche beantragt.

3. Der Pferdehändler Bernhard Kr. von hier, geb. 18.
Juni 1874, hatte gegen einen Strafbefehl in Höhe von 3
Mk weil er als Pflichtfeuerwehrmann bei dem Brande am 9.
Mai d. J. ohne Entſchuldigung ausgeblieben war, Beruſung
eingelegt. Die Verhandlung ergab, daß Kr. an den betr.
Tagen auf einer Geſchäftsreiſe von Merſeburg abweſend war
und von dem Brande erſt Kenntnis erhielt, als er die Straf
verfügung über ſein unentſchuldigtes Ausbleiben erhielt. Der
Amtsanwalt veantragte infolgedeſſen Freiſprechung, da er es
für nicht erwieſen hielt, daß der Angeklagte vor der Zuſtellung
der Strafverfügung Kenntnis von dem Brande erhalten hätte.
Der Gerichtshof kam aber zu einem anderen Fazit und ver
urteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 3 Mk. oder
1 Tag Haft, weil er ſich als Zugehöriger der Pflichtfeuerwehr
nicht rechtzeitig entſchuldigt habe.

Hus dem Merleburger
uncl benachbarten Kreilen.

Aus dem Kreiſe, 30. Juli. Dem land
wirtſchaftlichen Arbeiter Kohlſchmidt zu Goddula
iſt von Sr. Majeſtät dem König das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Die Förſterſtelle
Mäaßlau, Oberförſterei Schkeuditz iſt zum 1. Okt.
1906 anderweit zu beſetzen.

Knapendorf, 31. Jul. Jnfolge der in
letzter Woche günſtig einſetzenden Witterung haben
die Erntearbeiten einen tüchtigen Schritt vor
wärts gemacht. Die Roggen und Gerſtenfelder ſind
zum weitaus größten Teil gemäht und die Garben
gebinde ſoweit als möglich auch eingebracht. Die
Gurkenernte iſt gleichfalls in vollem Gange, doch
ſtehen manche Felder im Ertrage noch etwas zurück,
was allerdings auch ſehr erklärlich erſcheint, da die
eventuelle Lage und Bodenbeſchaffenheit, ſowie die
vermehrte Einwirkung von Näſſe und Kälte dieſe
naächteiligen Folgen gezeitigt hat. Bei Fortdauer des
warmen und trockenen Wetters dürften ſich jedoch die

Ausſichten noch um ein Bedeutendes heben. Der
Behang der Weinſtöcke iſt auch in dieſem Jahre ein
ſehr reichhaltiger. Die Trauben entwickeln ſich gut
und verſprechen bei ihnen zuſagender Witterung eine
ergiebige Ausbeute.

g. Aus ver Elſteraue, 30 Juli. Die Ernte
iſt in vollem Gange. Die herrliche Witterung hat
die Arbeiten weſentlich gefördert, ſodaß ſchon faſt aller
Roggen und ein Teil Gerſte geborgen ſind auch mit
dem Mähen von Hafer iſt auf ſcharfem Boden be
gonnen worden. Bei der kürzlich in Lochau ſtatt
gefundenen Gemeindevorſteherwahl wurde der bisherige
Ortsrichter, Herr Gutsbeſitzer K. Kluge, einſtimmig
auf eine weitere Amtsperiode von 6 Jahren wieder
gewählt. Herr K. hat das Amt bereits 12 Jahre
verwaltet. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag
träf eine hieſige angeſehene Familie, indem derſelben
zwei blühende Kinder innerhalb 2 Tagen an Schar
lach verſchieden. Die beiden Leichen wurden in einem
Sarge zur letzten Ruhe gebektet. Herr Gutsbeſitzer
A Schumann fand beim Roggenmähen einen Roggen
halm, welcher 3 Aehren trug dieſelben waren voll
ſtändig gleichmäßig und normal groß ausgebildet und
ſtanden nebeneinander.

G. Dürrenberg, 29. Juli. Konzert. Zu
verwundern iſt es ja nicht, wenn bei dem rapiden
Wachstum der Zahl unſerer Badegäſte die Räume,
ſowie die Tiſche und Stühle bei den Kurkonzerten
nicht ausreichen. Am Sonnabend war es wieder
ſchrecklich. Kein Tiſch, kein Stuhl mehr zu haben.
Nur Bier gab es genug, was wenigſtens einiger
maßen entſchädigte. Der herrliche Sommerabend
hatte es wohl verurſacht, daß der Amtsberg ſo dicht
gefüllt war, und dann die vorzügliche Muſik, die das
Merſeburger Stadtorcheſter wieder ſpendete.
Das Publikum war äußerſt dankbar. Herrn Hertel
aber möchten wir im Namen vieler bitten, das nächſte
Mal aufs Programm zu ſetzen: Jſt denn kein Stuhl
da, Stuhl da

S Freiburg, 30. Juli. Jn letzter Stadtver
ordneten ſitzung wurden der wiedergewählte Herr
Maägiſtratsaſſeſſor Sachſe und der neugewählte
Magiſtratsaſſeſſor Juſtizrat Schultze von Herrn
Bürgermeiſter Ehlert mit einer entſprechenden An
ſprache, die ſich auch ausführlich über die Rechte und
Pflichten und das Zuſammenwirken beider ſtädtiſchen
Behörden an der Hand der Städteordnung bezog, in
ihr Amt eingeführt. Eine von der Regierung ange
nommene Umſatzſteuer Ordnung wurde genehmigt.
Das Grundgehalt der Rektorſtelle erhöht ſich von
1650 auf 1800 Die Jahl der unbeſoldeten
Magiſtratsmitglieder ſoll von 3 auf 4 erhöht werden

S Querfurt, 30. Juli. Bei dem Mann und
Preisſchießen der hieſtgen Schützengeſellſchaft erlangte
die Mannkönigswürde der Hotelbeſttzer Paul Liſchke.

Jn Spielberg ſtarb vor einigen Tagen der Orts
richter Karl Julius DTrautmann im 58. Lebens
jahre.

Hus vergangener Zeſt für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am J. Auguſt 1806, ließ Napoleon

I. Kaiſer von Frankreich, auf dem Reichstage zu Regensburg
die Stiftung des Rhein bundes verkünden nnd erklären,
daß das deutſche Reich aufgehört habe zu exiſtieren. So
waren 2400 Ouadratmeilen mit 8 Millionen Einwohnern
von Deutſchland abgeriſſen und tatſächlich der Fremdherrſchaft
und Knechtſchaft überliefert worden. Und das war die Folge
der Zerriſſenheit und Ohnmacht des deutſchen Reiches, der
gegenüber es nur eines Anſtoßes bedurfte, um den ehemals
ſo ſtolzen Bau des Reiches niederzuwerfen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt: Anfänglich

meiſt heiter, trocken, ſehr warm, ſchwül und faſt wind-
ſtill. Später zunehmend bewolkt, ſtellen weiſe Ger

2. Auguſt Vielfach wolkiges Wetter mit au
gedehnteren Gewitterregen, dann etwas Abkühlung.

W n 7
Von der Deutſchen Turnerſchaft.

Hildesheim 30. Juli. Der große Ausſchuß der zur
zeit etwa 800000 Mitglieder zählenden Deutſchen Turn er
ſchaft iſt geſtern unter dem Vorſitz von Dr. Goetz (Leipzig)
zu ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung hier zuſammen
getreten.

Nach dem Geſchäftsbericht hatte die deutſche Turner
ſchaft im verfloſſenen Jahre eine Geſamteinnahme von
54773,11 Mk. Die Ausgabe betrug 42 730,91 Mk. ſo daß
ein Kaſſenbeſtand von 12042,20 Mk. verbleibt. Die Kaſſe
der Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten hatte eine
Einnahme von 12361 Mk. und eine Ausgabe von
11824,40 Mk. Die Deutſche Turn Zeitung“ wurde im
4. Quartal 1905 in 7978 Exemplaren geleſen. Der Beſtand
für das Jahn-Muſeum in Freiburg a. U. beträgt 382,53 Mk.
Das Vermögen der Turnerſchaft beläuft ſich auf 174355, 16 Mk.
Der Mitgliederbeſtand iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahre
weiterhin geſtiegen. Von 8284 Turnvereinen, die überhaupt
in Deutſchland beſtehen, gehören 7583 zur Deutſchen Turner
ſchaft. Die Zunahmie der Vereine betrug 242, die der Mit
glieder 35043. Die Zahl der Turnkreiſe beträgt nach wie
vor 17, die der Gaue iſt von 284 auf 287 geſtiegen. Jm
Auslande gehören der Deutſchen Turnerſchaft 34 Vereine an.

Das nächſte deutſche Turnfeſt ſoll im Jahre 1908
in Frankfurt a. M. abgehalten werden. Einem Wunſche
der Turner entſprechend, ſollen die Eröffnung und der Schluß
des Feſtes (Preisverteilung) würdiger und eindrucksvoller als
als bisher geſtaltet werden. Zur eigentlichen Eröffnungsfeier
ſollen nur die berufendſten Vertreter hinzugezogen werden, auch
bei der Preisverteilung ſoll durch große Abſperrung und Auf
ſtellung der Turner mit ihren Fahnen eine Aenderung geſchaffen
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werden. Anf der Tribüne werden nur die erſten 25 Sieger
mit dem Eichenkranze geſchmückt, während den anderen Siegern
die Kränze durch die Kreisturnwarte ausgehändigt werden.
Zur Fernhaltung der den Wettkämpfen noch nicht gewachſenen
Turner findet in allen Kreiſen ein Probeturnen ſtatt, bei dem
im Sechskampf 40, im Dreikampf 18 Punkte verlangt werden.
Im Dreikampf wurde die Panktzahl von 20 auf 22 erhöht.
Für je 3000 Turner muß ein Kampfrichter gewählt werdzn.

Jn die Wetturn ordnung wurde der 100 MeterLäuf
als Wettübung neu aufgenommen. Die Beſtimmungen über
das Wettringen ſind infolge der Vorprobe weſentlich andere
geworden.

Die Wettfechter haben ſich an
zwei Fechtarten zu beteiligen. Die neue Fechtordnung ſoll in
Kürze veröffentlicht werden, damit ſie auf ihre Zweckmäßigkeit
hin geprüſt werden kann.

Zu der Frage der Ausgeſtaltung des Frauen
turnens liegt folgender Beſchluß des letzten deutſchen Turn
tages in Frankfurt a. M. vor „Beſondere Frauenabteilungen,
die nicht Turnvereinen angegliedert ſind, können nicht in die
Deutſche Turnerſchaft aufgenommen werden ebenſo wird auch
in Zukunft keine Steuer für Turnerinnen erhoben und ihnen
kein Stimmrecht zuerkannt. Wohl aber ſollen die Wünſche
und Anliegen der Turnerinnen weitgehend berückſichtigt werden
und die Förderung des Frauenturnens durch die Kreiſe und
Gaue mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln betrieben werden.
Zur Vervollkommnung werden in erſter Linie mehrtägige Lehr
gänge unter Hinzuziehung eines turnkundigen Arztes für
Leiter und Lefterinnen von Frauen Abteilungen empfohlen,
wie bereits in einigen Kreiſen erſolgreich durchgeführt worden
ſind.“ Ferner wurde die Herausgabe eines Leitfadens für
das weibliche Turnen beſchloſſen. Jn bezug auf die Teil
nahme der Tuürnerinnen an öffentlichen Feſtzügen wurde be
ſchloſſen, dieſe nicht zu geſtatten. Ferner ſollen bei Schau
turnen nur ſolche Uebungen von Frauen ausgeführt werden,
bei denen das äſthetiſche Gefühl nicht verletzt wird. Was die
weibliche Turnkleidung vnbelangt, ſo wurde als am p.aktiſchſten
einpfohlen: geſchloſſene Hoſe mit darüber befindlichen fußfreiem
Rock aus dunklem, am beſten blauen Tuch. Für öffentliche
Schauturnen wurde dieſer Anzug zur Bedingung gemacht.

Hildes eim, 30. Juli. Jn ſeiner geſtrigen letzten
Hauptverſammlung führte der große Ausſchuß der deutſchen
Turnerſchaft ſeine Beratungen zu Ende. Es wurden mehrere
Aenderungen der Satzungen geuehmigt. Zur Abwehr der
Sozialdemokratie ſoll es den Turnvereinen künftig beim
Uebertritt zu dem ſozialdemokratiſchen Arbeiterturnerbuud nicht
mehr möglich ſein, die auf Koſten der deutſchen Turnerſchaſt
erbauten Turnhallen c. mit zu übernehmen. Der Vorſitzende
Dr. Goetz Leipzig führte dazu aus, man müſſe gegen die
Beſtrebungen der Sozialdemokratie ganz entſchiedene Abwehr
mittel ſchaffen und ſelbſt vor der Erhöhung der Zuſchüſſe nicht
zurückzuſchrecken. Ueberall ſeien die „Genoſſen“ in dem Be
ſtreben einig, der deutſchen Turnerſchaſt ſo viele Vereine wie
möglich abzuknöpfen. Bei jeder Beihülfe zur Errichtung von
Turnſtätten müſſe zur Bedingung gemacht werden, daß zu
nächſt der nachſuchende Verein die Rechtsfähigkeit durch Ein
tragung in das Vereinsregiſter erlange“ Die zinslos gewährten
Darlehen dürften nur gegen die ſchriftliche Erklärung gewährt
werden, daß ſie heim Austritt des Vereins aus der deutſchen
Turnerſchaft ohne Kündigung zurückzuzahlen ſeien. Dieſe An
träge des Redners wurden angenommen

Die Hauptverſammlung nahm weiter in Sachen der
Turnanzüge folgenden Antrag des Prof. Keßler
Stuttgart an. Bei den Turnfeſten haben die Turner zu den
Turnübungen zu erſcheinen a) in gewöhnlichen langen Bein
kleidern oder in Kniehoſen. Werden Kniehoſen gebraucht, ſo
müſſen dieſelben die Knie bedecken und es müſſen lange
Strümpfe zur Verwendung kommen; in einfarbigen
Trikots mit Aermeln und mit nicht zu weitem Ausſchnttte
am Halſe. Einfarbige Hemden zu tragen (Ohne Jacke und
Weſte), iſt geſtattet c) in Schuhen und Strümpfen. Die Ent
ſcheidung über anſtoßerregende Kleidung ſteht in zweifelhaften
Fällen dem Ausſchuſſe der Deutſchen Turnerſchaft zu.
Ferner iſt das Tragen von Trinkhörnern und nichtturneriſchen
Abzeichen im Feſtzuge und auf dem Feſtplatze verboten. Die
Teilnahme der Turnerinnen am Deutſchen Turnfeſt
wurde in den Grenzen der vom Turnausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft in Frankfurt a. M. angenommenen Beſchlüſſe
geſtattet. In einer nichtöffentlichen Sitzung beſchäftigte ſich
der Ausſchuß mit der Stellung der Deutſchen Turnerſchaft zu
anderen Turnverbänden und ähnliche Zwecke verfolgenden
Vereinigungen ſowie mit Organiſations- und Wahlſfragen.
Zum Tagungsort für die nächſtjährige Ausſchußſitzung würde
Frankfurt a. M. gewählt.

Vermischtes.
Gon der fürſtlichen Silberdiebin) Ein

vornehmer Gaſt hat ſeit einigen Tagen in Lankwitz Aufenthalt
genommen, allerdings nicht ganz freiwillig. Vor dem in der
Viktoriaſtraße in Länkwitz gelegenen Sanatorium der Nerven
ärzte Dr. Fr. u. O. hält Tag für Tag ein elegantes Auto
in bil. Dieſem entſteigt faſt pünktlich auf die Minute eine
hohe Geſtalt, die ſchnell in die geöffnete Pforte der Nerven
heilanſtalt ſchlüpft. Es iſt dies der Fürſt Wrede, der
ſeiner Gemahlin, die das Sangatorium zu ihrem diesjährigen
Sommeraufenthalt erwählen mußte, einen Beſuch abſtattet.
Dieſe tägliche Zuſammenkunſt, an welcher häufig auch der
künftige Verteidiger der Fürſtin, Juſtizrat Dr. von Gord on
teilnimmt, dehnt ſich gewöhnlich mehrere Stunden aus.
Jrgendwelche Beſchränkuug bezüglich ihrer Lebensweiſe ſind
der Fürſtin Wrede nicht auferlegt; ſie bewegt ſich vielmehr
ſo frei, als wenn es ſich für ſie nur um eine etwas lang
weilige Sommerfriſche handelt. Ebenſalls in dem Sanatorium
befindet ſich die Geſellſchaftsdame der fürſtlichen Silberlieb
haberin, Fräulein Weidlich, gegen welche das Straſver
fahren noch ſchwebt. Das bisherige Ergebnis der Er
mittelungen hat die Staatsanwaltſchaft in Güſtrow nicht zu
einer Einſtellung des Verfahrens gegen die Fürſtin veranlaſſen
können, obwohl bereits mehrere Akteſte von deren Vertreter
überſandt worden ſind. Aus dieſem ſoll hervorgehen, daß die
Fürſtin Wrede die Silberdiebſtähle in einer krankhaften
Störung der Geiſtestätigkeit begangen hat. Die Anklage
behörde hat dieſe Atteſte jedoch nicht als ausreichend angeſehen,
da aus ihnen nicht hervorgeht, daß die Fürſtin unter Aus
ſchluß der freien Willensbeſtimmung gehandelt. In infor
mierten Kreiſen verlautet, daß es doch noch zu einer Anklage
erhebung gegen die Fürſtin kommen wird.

(Die Gefährlichkeit des Schwein s.) Aus
Müh lhauſen bei Kempen melden die Blätter: Das zwei



jährige Töchterchen des Landwirts Tecklenburg wurde in einem
unbewachten Augenblicke von einem aus dem Stalle brechenden
Schweine überfallen, das dem Kinde ein Bein abbiß.

(Verhaftung eines Raubmörders.) Jn Herne
bei Bochum verhaftete die Polizei einen Zimmermann, der
vor zwei Jahren nachts in einem Dorfe in der Nähe von
Wrl einen 60 Jahre alten Handelsmann erſchla gen und
die Leiche auf einen Düngerhaufen geworfen hatte. Der Ver
haftete geſtand die Tat nach längerem Leugnen ein und
wurde in das Gefängnis gebracht.

(Die Waffen- und Munitions-Diebſtähle.)
Jm Dezember v. J. wurde, wie erinnerlich, der Altwaren
händler Behrend in Poſen unter dem Vedachte, an zahlreichen

Munitions- und Waffendiebſtählen beteiligt zu ſein,
verhaftet. Jm Januar d. J. folgte die Feſtnahme des
Waffenhändlers Loll in Grünberg. Die durch den hieſigen
Unterſuchungsrichter Lehl geführte Unterſuchung förderte in
kurzer Zeit ſoviel belaſtendes Material zu tage, daß in einer
ganzen Reihe von Städten Verhaftungen vorgenommen
werden mußten. Jetzt, nach ſieben Monaten, iſt das Er
mittlungsverfahren abgeſchloſſen worden. Die umfangreichen
Ermittlüngen haben, nach der „Poſ. Ztg.“, ein ſehr großes
Belaſtungsmaterial zutage gefördert. Die Zahl der Verhafteten,
die ſich auf faſt alle Teile Deutſchlands erſtreckt ſoll vierzehn
betragen. Zur Sichtung des vorliegenden Materials dürfte
ein Zeitraum von mehreren Monaten erforderlich ſein, ſo daß
die Anberaumung der Hauptverhandlung vor den letzten
Monaten dieſes Jahres kaum zu erwarten iſt. Aller Vor
ausſetzung nach wird die Verhandlung vor einer beſonders
zuſammengeſetzten Strafkammer in Poſen ſtattfinden und
den Zeitraum von mehreren Wochen in Anſpruch nehmen.

(Aus Gram über ihre ungeratenen Kinder,)
die ihr das Koſtgeld vorenthielten, aber trotzdem Eſſen ver
langten, veriftete ſich in Berlin eine 58 jährige Witwe,
die ſich nur kümmerlich durch das Leben brachte.

(Gemütliches Heim geſucht.) Ein Mitglied des
Mainzer Schützenvereins hatte vor ſeiner Abreiſe zum Bundes
ſchießen nach München in ein dortiges Blatt einrücken laſſen
„Ein fideler Mainzer ſucht während des Schützenfeſtes ein ge
mütliches Heim.“ Er erhielt nicht weniger als dreihundert
Angebote, zumeiſt von weiblicher Hand. Dafür wurde ihm
dann aber auch ſeine goldene Uhr mit Kette im Werte von
mehreren hundert Mark geſtohlen.

(Der Tod eines Mannes mit zwei Herzen.)
Georg Lippert, einer der merkwürdigſten anormalen Menſchen,
die die Medizin kennt, der zwei völlig getrennte Herzen und
drei Beine hatte und als eine Hauptanziehungskraft mit dem
Zirkus von Barnum und Bailey durch Amerika reiſte, iſt ge
ſtorben. Sein „rechtes“ Herz ſtand ſchon vor vierzehn Tagen
ſtill, aber das linke fuhr fort zu ſchlagen, bis es ſchließlich am
25. Juli auch ſeinen Dienſt einſtellte und Lippert nun tot
war. Er ſtarb an einer Lungenſchwindſucht.

(Durch Bomben) werden nun ſchon die Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitern in Amerika zum Austrag gebracht.
Ein Telegramm des „Lok.-Anz.“ aus New-ork berichtet
Die Streitigkeiten zwiſchen zwei Arbeitern der Union der
Jnſtallateure führen zu einem Bombenattentat gegen Mit
glieder der Lokalunion Nr. 480. Vor dem Verſammlungs
lokal Teutonig flogen zwei Bomben, mit Eiſenſtücken gefüllt,
von einem Hochbahnzug herunter und explodierten. Etwa 30
Perſonen ſind verletzt, davon ſechs ſchwer. Die Polizei erklärt,
daß die Bomben von einem Mitglied der Union Nr 2 ge
ſchleudert wurden. Dreihundert Perſonen ſtanden vor dem
Lokal, und das Unglück wäre unabſehbar geweſen, wenn die
Bomben mitten unter die Leute, ſtatt ſeitwärts gefallen wären.

(Die Camorra an der Arbeit.) Die Camorra,
der Schrecken Jtaliens, hat ſich wieder einmal durch einen
brutalen Mord in Neapel bemerkbar gemacht. Ein
junger Mann, namens Canogga, der der Camorra angehörte,
hatte ſich verheiratet und wollte auf Bitten ſeiner jungen Frau
aus der unheimlichen Geſellſchaft austreten. Sein Austritts
geſuch wurde jedoch rundweg abgelehnt. Vor einigen Tagen
verließ er mit ſeiner Frau Neapel, um einer geheimen Miſſion,
deren Erfüllung ihm übertragen worden war, aus dem Wege
zu gehen. Am andern Morgen fand die Frau ihren
Mann tot an ihrer Seite liegen, in ſeiner Bruſt ſtak
ein Dolch mit dem Wort „Camorra!“

Eine Steigerung der Fleiſchpreiſe in der
Pfalz.) Wie aus Speyher gemeldet wird, beſchloß der
Verbandstag der pfälziſchen Metzgerinnungen eine Erklärung,
worin für die nächſte Zeit eine weitere Steigerung der
Vieh und Fleiſchpreiſe angekündigt wird, falls ſeitens der
Reichsregierung die Vieheinfuhr nicht erleichtert wird.
Durch Vermittelung der pfälziſchen Handwerkskammer ſoll die
bayeriſche Regierung erſucht werden, beim Bundesrate auf Ab
hilfe zu dringen.

(Bauunglück.) Montag morgen ſtürzten vom
Oberbau in der Ausſtellungshalle des Zoologiſchen Gartens
in Bexlin der 21 jährige Arbeiter Sawelsky und derArbeiter Hoska beim Abrechen des Gerüſtes in die Tiefe,

da ein Balken, den ſie mit mehreren Arbeitern ſeitwärts ſchieben
wollten, abrutſchte. Sawelsky erlitt einen Schädelbruch und
war ſofort tot, Hoska wurde ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht.

Vom Bierkeieg in Berlin.) Nachdem die Ver
handlungen der hieſigen Gaſtwirte mit den Brauereien
endgültig geſcheitert ſind iſt es zwiſchen beiden jetzt zum
offenen Kampfe gekommen. An den Fenſtern und im
Jnneren vieler Gaſtwirtſchaften und Flaſchenbiergeſchäfte ſind
große Plakate mit der Aufſchrift „Ringfreies Weißbier“ ange
bracht worden. Die Kleinbrauereien werden von den Gaſt
wirten jetzt ſo in Anſpruch genommen, daß viele ihren Betrieb
baulich vergrößern müſſen. Den Ringbrauereien haben die
meiſten Weißbierwirte die Kundſchaſt völlig entzogen. Um ſich
vor vollſtändigem Ruin zu ſchützen, gehen die Ringbrauereien
jetzt dazu über, Kampfpreiſe anzubieten, d. h. niedrigere als
die bisher gezahlten.

(Neberfahren.) Auf dem Bahnhofe in der Larrelter
ſtraße in Emden wurde ein Fuhrwerk mit drei Per
ſonen von einem Zuge überfahren. Ein Mann wurde
tödlich, ein anderer ſchwer verwundet. Ein Knabe kam mit
leichteren Verletzungen davon.

(Abſtürze in den Alpen) Aus den Alpen
werden mehrere Bergunfälle gemeldet, bei denen vier Menſchen

ihr Leben einbüßten. Jn den Berniſchen Voralpen ſtürzte
beim Edelweißſuchen am Lattreierfirſt im hinteren Suldtale ein
21 jähriger Arbeiter aus Spiez über eine 50 Meter
hohe Felswand und wurde vollſtändig zerſchmettert. Auch
das zweite Unglück ereignete ſich beim Edelweißſuchen. Am
Bürglen in der Stockhornkette ſtürzte ein junger Land
arbeiter aus Watterwyl ab und fand den Tod. Das
dritte Bergunglück wird aus Andermatt gemeldet. Ein Feld
webel der Feſtungstruppen am Sankt Gotthard wollte mit
drei Kameraden ohne Führer vom Galenſtock nach Tiefenbach
im Urſerental abſteigen und kam hierbei durch Abſturz über

eine 800 Meter hohe Felswand auf dem Sidelengletſcher um.
Der Student Oskar Müller aus Halle a. S. iſt

beim Edelweißflücken im Spielmannsauertale im Algäu ab
geſtürzt. Die verſtümmelte Leiche iſt bereits geborgen.

(Wolkenbruch.) Ueber das Wildſchönauer Gebiet iſt
ein verheerender Wolkenbruch niedergegangen.
9 Brücken und eine Mühle wurden von den Hochwaſſer
führenden Bächen fortgeriſſen. Ein Bauer iſt ertrunken
Ueber Vorarlberg ſind gleichfalls ſchwere Wolkenbrüche nieder
gegangen.

(Flüchtiger Kaſſierer.) Der Kaſſierer der Berliner
Zahlſtelle des Portefeuiller Verbandes iſt ſeit Freitag mit dem
geſamten Vermögen der Zahlſtelle in Höhe von 2600
Mark flüchtig.

(Grubenexploſion.) Sonnabend erfolgte in einer
Grube bei Shalford (England) eine furchtbare Exploſion.
15 Grubenarbeiter wurden verſchüttet, von dieſen wurde nur
einer gerettet, während die übrigen wahrſcheinlich erſtickt ſind.

(Acht Perſonen aufeinem Ausfluge ertrunken.)
Angleſea, (New Jerſey), 29. Juli. Die Schaluppe „Nora“
mit 32 Perſonen an Bord, die einen Ausflug hierher gemacht
hatte, um zu fiſchen, ſchlug bei der Rückfahrt infolge eines
heftigen Windſtoßes um. Acht Mann ſind ertrunken.

(Eine Todesfahrt iſt, wie jetzt feſtſteht, jene Boot
partie, welche am 30. Juni ſechs junge Leute im Segel
boot von Wilhelmhaven nach der Jnſel Wangervoge unter
nahmen. Nachdem wochenlang über den Verbleib des Bootes
und ſeiner Jnſaſſen nichts zu ermitteln geweſen war, ſind vor
einigen Tagen einige Teile des vermißten Fahrzeuges geborgen
worden, und nunmehr iſt bei Horumerfiel auch die Leiche eines
Tellnehmers an der Unglücksfahrt, des Arbeiters Kiesler, dem
das Boot gehörte, ans Land geſchwemmt worden. Eine
zwei Leiche iſt geſichtet, doch iſt ſie mit dem Ebbeſtrome wieder
in die See hinausgetrieben. Ein Zweifel daran, daß das
Boot mit ſeinen Jnſaſſen untergegangen iſt, kann nunmehr
nicht mehr beſtehen.

(Die Mutter des Abgeordzeten Dr. Müller
Sagan,) Frau Prof. Dr. Müller, geb. Schmits, iſt nach
kurzem Leiden Sonntag nacht in Berlin geſtorben.

Vom Blitz getroffen) wurden in Veener
drei Feldarbeiterinnen. Eine war ſofort tot, die beiden anderen
ſind ſchwer verletzt.

Nachrichten über ſchwere Gewitter) kommen
aus Schleſien und aus der Schweiz. Bei Zabrze hat ein
Wolkenbruch großen Schaden angerichtet und die Straße faſt
meterhoch überſchwemmt. Das Waſſer drang in die Woh
nungen. Jn der Schweiz haben ebenfalls ſchwere Unwetter
großen Schaden angerichtet. Jn Tirol ſind viele Brücken
weggeriſſen und Mühlen demoliert.

(Eiſenbahnunglück in Amerikg.) Unweit
Poughkeepſie im Staate NewYork erfolgte ein Erdrutſch,
durch den ein Schnellzug der Zentralbahn nach der
pacifiſchen Küſte entgleiſt iſt. Die Lokomotive und der
Gepäckwagen ſind in den Hudſonfluß geſtürzt. Drei
Perſonen ſind tot und ungefähr 100 verletzt.

(Gerettete Bergleute von Courrieres in
Herne.) Montag nachmittag ſind hier von den beim
Grubenunglück von Courrières Geretteten die Bergleute
Nemy, Pruvoſt Vater und Sohn, Dubois und Berthon ein
getroſfen, um der Rettungsmannſchaft der „Hibernia“ ihren
Dank abzuſtatten.

Exploſton in einem Gartenreſtaurant,)
Sonntag abend ereignete ſich aus bisher unbekannter Urſache
in einem Gartenreſtaurant zu Oswitz bei Breslau in einem
Anbau, in dem eine Acetylenlichtanlage untergebracht war,
eine heftige Exploſion. Von den auf den in der Nähe
ſtehenden Schaukeln und Karuſſells befindlichen Perſonen
wurden ſieben durch umherfliegende Holzteile mehr oder
minder ſchwer verletzt; ein gerade vorübergehender Herr
wurde mehrere Meter weit geſchleudert.

(Nach flott durchlebter Nacht.) Ein im Kölner
Vorort Bayental bedienſteter Schuhmachergeſelle drang
Freitag früh nach flott durchlebter Nacht in das Schlafzimmer
der Töchter ſeines Dienſtherrn und feuerte auf zwei Mädchen
mehrere Revolverſchüſſe ab, eines durch einen Streifſchuß ver
letzend. Auf das Hilfegeſchrei der Mädchen eilten die Eltern
herbei, bei deren Anblick der Geſelle aus dem Fenſter auf die
Straße hinabſprang und tot liegen blieb.

T

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung und vorſchriftswidriger Be

handlung Untergebener in 30 Fällen hatte ſich vor dem
Kriegsgericht der 18. Diviſion in Hannover der Unter
offizier Holeufer von der 4. Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 74 zu verantworten. Eine Anzahl der Fälle
liegt bereits bis zum Jahre 1904 zurück. Der Angeklagte
war damals, ſo berichtet die „Frkf. Ztg. gerade Unteroffizier
geworden und hatte wahrſcheinlich zum erſten Male Rekruten
auszubilden. Wie wenig er aber qualifiziert war, als Er
zieher zu wirken, zeigt die Behandlung, welche er ſeinen Leuten
angedeihen ließ. In ſeinem „Ueberreifer“ ließ er es ſich nicht
dabei bewenden, die Leute zu drillen, ſondern ging dabei auch
handgreiflich vor. Wenn auf der Stube Griffe geübt wurden,
korrigierte er die Haltung dadurch, daß er die Leute mit der
Fauſt vor die Bruſt ſtieß, daß ſie zurückflogen. Einmal ging
dabei eine Lampe und ein zweites Mal der Waſſerkrug in
Trümmer. Der Unteroffizier ſagte dann „Die Sachen müſſen
wieder beſchafft werden und die Leute kauften ſie
für ihr eigenes Geld wieder. Einmal ließ der Angklagte
einen Mann ſich ins Spind ſetzen und zum Gaudium
der anderen Lente ſingen. Das Kriegsgericht ſah darin
nur einen unpaſſenden Scherz und ſprach ihn dieſerhalb
frei. Für die ſchlechten Turner ließ der Unteroffizier abends
nach dem Dienſt einen Querbaum auf die Stube bringen,
und ließ ſie daran längere Zeit hängen. Jmmer blieb es
aber nicht bei dieſen mehr „harmloſen“ Scherzen. Wo die
Hand nicht mehr ausreichend erſchien, da half der Unteroffizier
mit dem Fuße nach. Einem Mann hatte er dann eine
Ohrfeige verſetzt, von der jener einen ganzen Tag Kopf
ſchmerzen hatte, und in einem weiteren Falle, der erſt in
dieſem Frühjahr paſſierte, bediente ſich der Unteroffizier ſogar
des Seitengewehrs zum Schlagen ſeiner Untergebenen. Jn
der Beweisgufnahme wurde der Aungeklagte von
ſeinen Vorgeſetzten als ein eifriger Unteroffizier
geſchildert, der ſich nur in ſeinem Uebereifer zu Tätlichkeiten
habe hinreißen laſſen. Das Kriegsgericht ſah die Straftaten
ebenfalls ſehr milde an und verurteilte den Angeklagten
wegen vorſchriftswidriger Behandlung in 19 Fällen und
wegen Mißhandlung in ſechs Fällen zu einer Geſamtſtrafe
von drei Woch Mittelarreſt.

Jm Schießbuchfälſchungsprozeß zu Trier
wurde am Sonnabend abend nach ſechstägiger Verhandlung
vom Kriegsgericht das Urteil geſprochen. Danach wurde

Major Mejer wegen vorſätzlicher unrichtiger Abſtattung
einer Meldung und wegen Ungehorſams zu einem Jahr
und einem Tag Feſtungshaft und Dienſten t
laſſung, Hauptmann Jouin wegen Unterlaſſung einer
Meldung, Mißhandlung, Mißbrauchs der Waffe zu ſieben
Monaten Feſtungshaft, die Landwehrfeldwebel
Stahl, Unterberg, Machwirt wegen Ungehorſams
und unrichtiger Meldung zu 6 Monaten und einer Woche
Gefängnis, der Feldwebel Schöwe wegen Be
günſtigung und Mißbrauchs der Dienſtgewalt zu drei
Tagen Mittelarreſt verurteilt. Feldwebel Chilla wurde
freigeſprochen. Der ehemalige Sergeant Bienefeld, der
den ganzen Prozeß ins Rollen gebracht hat, erhielt eine Zu
ſatzſtrafe von vier Monaten Zuchthaus. Die Be
gründung des Urteils fand in nicht öffentlicher Sitzung ſtatt.

Wegen verſuchten Mordes verurteilte die Straf
kommer in Stargard in Pommern die zwölfjährige
Schülerin Callies aus Stöwen zu 1/2 Jahren Gefängnis
Das Kind hatte eine Mitſchülerin in ein Waſſerloch geſtoßen
und ſie zu ertränken verſucht. Das Mädchen wurde aber
gerettet. Am nächſten Tage packte die junge Sünderin
wieder das Mädchen, warf es von neuem in das Waſſerloch
und ſchleuderte mit Steinen nach dem Kind. Der Staats
anwalt hatte zwei Jahre und ſechs Monate beantragt.

S

Weueste Nachrichten.
Haag, 31. Juli Die Leibärzie der Königin

erklären das Befinden der Königin für durchaus
zufriedenſtellend. Bulletins werden daher nicht
mehr veröffentlicht.

Berkin, Juli. Der „Lokalanz berichtigt
die Meldung ſeines Abendblattes, daß die Anzeige
gegen den Major Fiſcher an das Kolonialamt
nicht von deſſen Frau und Vetter, ſondern von Frau
v. Tippelskirch und einem Vetter von Tippelskirch
erſtattet worden ſei.

Bant (Oldenburg), 31. Juli. Bei Sandkrug
ſtießen ein Perſonenzug und ein Güterzug
zuſammen. Ein Güterwagen und ein Packwagen
wurden erhebllich und mehrere Perſonenwagen leichter
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Altona, 31. Juli. Zwei Straßenbahnwagen
der elektriſchen Bahn ſtießen geſtern zuſammen.
Drei Perſonen wurden ſchwer verletzt. Ein Schaffner
und ein Führer trugen leichte Verletzungen davon.

Warſchau, 31. Juli. Jn der Stadt Sochat
ſchew (Gouvernement Warſchau) wurde der Kreis
hauptmann Burago erſchoſſen. Der Täter
entkam.

Brüſſel, 31. Juli. Der Paris Kölner Expreß-
zug wurde auf freiem Felde am 30. d. M. früh

Uhr zwiſchen La Buiſſtère und Solre ſurSambre
auf verbrecheriſche Weiſe zur Entgleiſung gebracht.
Die Lokomotive und der Tender ſtürzten den Damm
hinunter. Die beiden folgenden Wagen blieben quer
auf dem Geleiſe ſtehen. Ein Heizer wurde getötet.
Dem Maſchiniſten wurden mehrere Rippen ein
gevrückt. Die Entgleiſung erfolgte durch Loslöſung
einer Schiene. Die Unterſuchung wurde eingeleitet.

New Hork, 34. Jul. Bei einer Keſſel
exploſtion in der Vincenner Papierfabrik in
Jndianapolis wurden zwei Perſonen getötet und 25
verletzt.

Waren und Produktenbörſe.
Beritn, 30. Juli. Weizen 1000 kg Jult

Sept. 176 00, Dez. 179,00 Mk. Roggen 1000 e Juli
Sept. 154,00 Mk. Dez. 157,00 Mk. Hafer 1000 kg

Juli 162,00, Sept. 150, 75. Mais 1000 kg Jult 127,50.
Sept. 128,75. Räböl 100 k. Okt. 66,60, Dez. 56,80 Mk.

Das günſtige Erntewetter drückt auf die Stimmung und
beſchränkt den Verkehr. Weizen fand auf die zum Teil er
mäßigten Forderungen wenig Käufer. Roggen wurde auf
ſpäte Lieferungsfriſten nur wenig billiger erlaſſen Juli war
dagegen bedeutend niedriger im Preiſe. Hafer war ſtill
Auch greifbares Getreide iſt wenig umgeſetzt worden. Rüböl
wurde nicht voll behauptet.

Viehmarkt.
Lekpzig, 30. Juli. Bericht über den Schlachtviteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
414 Rinder, und zwar 169 Ochſen, 19 Kalben, 150 Kühe,
76 Bullen; 304 Kälber; 714 Stück Schafvieh; 1236 Schweine
und zwar 1236 deutſche, zuſ. 2668 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 85, II. 81, III. 73, IV 65 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 81, II. 77, III. 70, IV. 62, V. 52 M.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 72, III. 66 Mk,
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 53, II. 50, III. 40,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 43, II. 41,
III. 88 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 72,
II. 70, III. 68, IV. 65 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 377 Rinder, und zwar 141 Ochſen, 10 Kalben
143 Kühe, 75 Bullen, 302 Kälber, 536 Schaſe, 1225
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bulilen ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe gut, Schweine
mittelmäßig.

Durchſchnitts-Marftpreiſe in Merſeburg
vom 22. bis 28. Juli 1906.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

R Se

Weizen 17/60 1640 Hen 480 4,60
Roggen 16,60 15,50 (Pro I Kgr.)Gerſte 17,50 14, Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer 20, 16 do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 24, 20, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 34 30, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 70 50, Hammelfleiſch 1,60 1,50Eß Kartoffeln 6 5, Speck (geräuch.) 1,90 1,50
Richtſtroh 5, 4,50 Butter 2 1,80Krummſtroh 4,50 4, Eier pro Schock 4,40 4,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 22. bis 28. 1906
pro Stück 12, Mk. bis 18,. Mk.

Verantwortliche Redattion, Druct ad Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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